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der Revolution verpaßt. Die unter den Flügeln des Völker⸗ 
bundes von Seipel verſuchte Sanierung ließ den Ruf „Heim 
g e e en) konnte die 
j auer nicht verſchleiern, dieſes kleine 
Fand, deſſen Menſchen zu faſt einem Dit in ber Haupt: 
ſtadt zuſammengedrängt wohnen, als eigenes Wirtſchaftsgebiet 
9125 Verfall zwangsläufig anheimfallen muß, zumal die 
ettung durch den Völkerbund letzten Endes doch nur Aus⸗ 

5 ſaugung durch die Sieger bedeutete. 

. „Iſt die deutſchöſterreichiſche Dauerkriſis nun 
deentſcheidendes Stadium getreten? Je notwendiger 55 
Anſchluß Deutſchöſterreichs an das Mutterland politi 
wirtſchaftlich im Gang einer unaufhaltſamen Entwickelung al 
einzige Rettung ir im jo fanatijcher ſetzen natt 
gemäß die Bemühungen der Anſchluß gegner ein, dieſe Ent⸗ 
wickelung hintan zu halten. Nur mit ſchwerſter Beſorgnis muß 
dabei vom geſamtdeutſchen N ö 
deutſchöſterreichiſchen Bundesregierung betrachtet werden, die, 
ſalls die bisherigen Mitteilungen ſich wirklich bewahrheiten 
ſollten, darauf hinausläuft, mit Hilfe des Völkerbundes mit 
den Nachfolgeſtaaten zu wirtſchaftlichen Vereinbarungen zu 
kommen, die nach dem Willen der politiſchen Drahtzieher 
durch eine Don au⸗ Zollunion dem deutſchöſterreichiſchen 
Mitglied dann fein Leben ſo lange künſllich verlängern ſollen, bis 
dem noch immer lebendigen Anſchlußgedanken das Grab 
geſchaufelt iſt. Selbſtverſtändlich, daß im Rahmen der augen⸗ 
blicklichen politiſchen Lage der Anſchluß an das Reich noch 
nicht durchführbar iſt. Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich ſollte 
ſein, daß in Berlin wie in Wien kein Mittel unverſucht 
geloffen wird, dieſen Anſchluß vorzubereiten und zu fördern. 

aß es überhaupt noch im deutſchöſterreichiſchen Staate 

Gruppen gibt und geben kann, die mit mehr oder minder 

ſchwarz⸗gelben Gefühlen den Anſchluß hintertreiben, zeigt, welch 

ſeltſame Umwege die Weltgeſchichte noch immer macht. Freilich, 

der Verwirklichung der bisher immer 6 1 5 „Donau⸗ 

Zollunion“ (dem wirtfchaftlichen Gegenſtück zu der von Frankreich 

x fo innig erſehnten politiſchen „Donau⸗Konföderation“) ſtehen 

ſtärkſte Hemmungen im Wege, die vor allem im brutalen 

Egoismus der Nachfolgeſtaaten wurzeln? und auch Ungarn 

wird kaum für dieſen Ring, der ſeine Knechtſchaftsſeſſeln noch 

unlösbarer zuſammenknüpfen würde, zu haben ſein. Aber 

man ſollte annehmen, daß die deutſch⸗ öſterreichiſche Politik 

auf dem bisherigen Wege der Scheinſanierung immerhin ſo 

viel gelernt hat, daß von Genf wie von Prag kein Heil 

zu erwarten iſt. Die Wiener Politik iſt ihrer taktiſchen Ge⸗ 

ſchicklichkeit wegen berühmt. Aber mit habsburgiſchen Methoden 

iſt dort, wo es ſich um Lebensfragen des geſamt⸗ 

5 deutſchen Volkstum s handelt, nichts mehr getan. Jede 

Sünde wider den großdeutſchen Gedanken wird ſich am 
bitterften immer an Deutſchöſterreich rächen. N 


} * { c 
oa Aus dem Zuſammenhang der europäiſchen Dauerkriſis 
kbbönnen auch die Schwierigkeiten der franzöſiſchen 
Kabinettsbildung nicht herausgelöſt werden. Der Sturz 
Herriots verſchärfte die Spannungen, in denen ſich der 
Siegerſtaat Frankreich befindet; und die Bemühungen 
Painlevés, die neue Regierung mit Briand als Außen⸗ 
miniſter und dem wiederauferſtandenen Cailleaux als Finanz⸗ 
miniſter durchzubringen, verdeutlichten die verwickelten partei⸗ 
politiſchen Verhältniſſe der franzöſiſchen Staatsmaſchine. Die 
Regierung Herriot ſtürzte, weil man ſich über Inflation und 
Kapitalsabgabe nicht einigen konnte. Inzwiſchen aber hat die 
Kammer ihre vorwöchentliche Entrüſtung vergeſſen und der 
Erhöhung des Notenumlaufs zugeſtimmt. Das 
Geſpenſt der Inflation geht alſo weiter um, und auch die 
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5 — nn ensure 
neue Regierung, die im ganzen unter ſaufter Anlehnung nach 
Rechts auf der Baſis der Regierung Herriots ſteht, wird in 


ſeinem Zeichen regieren müſſen. 

Inzwiſchen hat der Marſchall Foch der Botſchafter⸗ 
konferenz endlich ſeinen Kontrollplan im Umfang von 
44 Seiten übergeben. Ein guter Teil dieſes Schriftſtückes 
ſoll ſich, ſo meldet man, mit der geiſtigen Entwaffnung 
Deutſchlands beſchäftigen; mit der techniſchen Entwaffnung 
läßt ſich, da fie vollſtändig durchgeführt iſt, trotz aller 
Spionage und Lügenmeldungen, beim beſten Willen keine 
Propaganda mehr machen. Was aber verſtehen die Herren 
Foch und Degoutte (der andere Verfaſſer der Denkſchrift) 
unter „geiſtiger Entwaffnung“? Verſtehen ſie darunter, wie 
bisher, mit Gewalt und Brutalität dem gefeſſelten Gegner 
ſeine Ohnmacht klar zu machen? Oder glauben ſie, dem 
deutſchen Volke verbieten zu können, ſeinen Willen wenigſtens 
zu geiſtiger Selbſtbehauptung zu ſtählen? Von welch 
entſagungsvoller Friedensbereitſchaft das deutſche Volk und 
die deutſche Regierung durchdrungen ſind, ergab der vom 
Reich angebotene Garantiepakt. Es liegt bei Frankreich, 
gleichen Friedensgeiſt zu äußern; denn: geiſtige Entwaff⸗ 
nung iſt doch nur möglich, wenn ſie durch — Gegenſeitigkeit 
bedingt iſt! 


Außenminiſter Beneſch in Varſchan. 
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Der Kampf um die bevorſtehende Reichspräſidenten n 
wahl hat ſich bisher im weſentlichen in ie ch ausgetobt. W 
Was zunächſt erwartet werden konnte, hat ſich nicht erfüllt: 
angeſichts der durch ſein Leben und fein Wirken für dad 
deutſche Volk ehrwürdigen Geſtalt Hindenburgs die partei⸗ 
politiſchen Auseinanderſetzungen in einer veredelteren Form 
durchzuführen. f 4 

Die Oſterbotſchaft Hindenburgs zeigte jene Schlichtheit 
und innere Würde, die dieſen Mann boch über 1155 n 1 00 
politiſche emporgehoben haben und ihm vielleicht noch die 
Möglichkeit geben, über die innerpolitifchen Schranken und 
Gegenſätze hinweg das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit 
nach Innen und Außen zu verſtehen. 

„Ich reiche jedem Deutſchen die Hand, der national 
denkt, die Würde des deutſchen Namens nach innen und 
außen wahrt und den konfeſſionellen und ſozialen Frieden 
will; ich bitte ihn: hilf auch Du mit zur Auferſtehung unſeres 
Vaterlandes!“ — Der Poſten des Reichspräſidenten wird 
von Parteien aufgeſtellt, aber Mann und Wort müſſen immer 
verbürgen, daß dies Amt immer in jenem überpartei⸗ 
lichen Sinne verwaltet wird, der jedem echten Führen 
eigen iſt. f 
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Die Ankunft in an. — Empfang durch den polniſchen Auhenminifter. — Die Reife. — 
a Der Empfang durch die Press 4 r 


Warſchau, 21. April. 


Wie ſoeben aus Warſchau tele⸗ Erde unter den Füßen und die Sonne über den Köpfen, daß die 


graphiert wird, iſt geſtern, Montag, den 20. April, nachm. 4,30 Uhr beide nach Weſten am meiften vorgeſchobenen flawiſchen Nationen, 


der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch in der polniſchen Haupt⸗ 
8 Den Miniſter begleiteten der Privat⸗ 
ſekretüär des Herrn Beneſch, Herr Vabka, Miniſterialrat 
der polniſche Geſandte in Prag, Herr Dr. 
Laſoc ki, der tſchechiſche Geſandte in Warſchau, Herr Flieder, 


ſtadt eingetroffen. 
Prof. Kremar, 


der Vertreter des polniſchen 
Herr Dr. Frylin 


empfangen. 
Bahnhof in Warſchau war 
Farben der Fur VER 


Gere ge, © 


> 


nb viele Bürger r tſchechiſchen Ko 
Nach der Begrüßung begab ſich der bekannte tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter in Begleitung des polniſchen Außenminiſters im Auto 


Verſchiedene Stationen zwiſchen Kattowitz und Warſchan 


Eduard Beneſch, der Außenminiſter des Tſchechoflowakei, 
der ſich in Europa und auch über dem großen Waſſer einen großen 
Namen gemacht hat, iſt nach Warſchau gekommen, um hier den 


Vertrag mit Polen und Tſchechien zu unterſchreiben. 
Der Empfang iſt ſehr höflich geweſen, und die polniſche Preſſe 
bringt ihre Meinung in langen ausführlichen Artikeln zum Aus⸗ 


druck. Je nach Parteirichtung und Geſchmack. Wir werden auf 
dieſen Beſuch noch zurückkommen. Für heute ſei nur angemerkt, 
daß der tſchechiſche Miniſter im Alter von 41 Jahren ſteht (1884 
geboren), alſo noch ein ſehr junger Außenminiſter iſt, der bereits 
mit 34 Jahren dieſen hohen und wichtigen Poſten in der Tſchechei 
bekleidete. Ein jugendlicher i von großen Kennt⸗ 
niſſen und einer diplomatiſch erfolgreichen Vergangenheit. Viele 
Intrigen werden dieſem Mann nachgeſagt, und erſt eine kommende 
eit wird alle die Dinge erhellen, die heute noch unter der Ober⸗ 
flache ruhen. Herr enejch 1 8 gerne ( a ab, 
feine ganze Energie geht danach, die Tſchechei zu einem Macht« 
einer erſten Ranges in Europa zu machen. Er wächſt langſam in 
einer Stellung bielen anderen Staatsmännern der Nachfolge⸗ 
ſtaaten über den Kopf, und viele Länder ſehen ihn etwas arg⸗ 
wöhniſch an, zumal ſein Einfluß in den maßgebenden Kreiſen der 
8 8 Entente ziemlich bedeutend iſt. ! 

Beneſch war früher Profeſſor an der tſchechiſchen Handels⸗ 
akademie und Dozent an der Univerſität in Prag. Seit der Auf⸗ 
erſtehung der Tſchechoſlowakei zum „reinen Nationaljtaat“ 
iſt er Außenminiſter, ſeit 1921 hat er die Miniſterpräſidentſchaft. 
Einen großen Teil feiner Studienzeit brachte er in Paris zu. 
Während des Krieges flüchtete er aus Prag und ging ins Aus⸗ 
land, um mit Maſarhk, dem jetzigen tſchechiſchen Staats⸗ 
präſidenten, ſtark probagandi zu wirken. Es gelang ihm, einen 
mächtigen Kreis für feine Ideen zu begeiſtern, er machte ſich 
vielen großen Männern wertvoll und verſtand es in geist ter 
Weiſe, ſich in den Vordergrund zu ſtellen, immer der Mann zu 
ein, der alles macht, alles machen kann und „ewig dankbar“ bleibt. 
Nestes Aufſehen erregte der Geheimpertrag mit 
Poincars und Tschechien, der u. a. auch beſtimmt, daß im 
Falle eines Krieges mit Rußland und Polen, Frankreich 

Neu 5 51 t 5 t“ bewahren würde. en 
ü natürlich an Rußland ausgeliefert, wenn es nich 
ae de We Dieſes Geheimabkommen iſt ange in 
Kranfreich, Polen und Tſchechen dementiert. worben, Herr 
Veneſch und ſeine folgſame Prefie zog mächtig die Klinge gegen 
alle jene Bemerkungen, die die Welt im März 1924 aufhorchen 
ließen. Heute ruht die ganze Angelegenheit — wir wiſſen nicht, 
welche Pläne noch von ihm geſchmiedet werden und wie biele von 
ihm geschmiedet find, von denen nur er und der Beteiligte weiß, 

Hie polniſche Preſſe begrüßt dieſen Mann in langen A 
n aneftöriich eden Atomen et Hentſh and Wir 
Bien e Tagen vielerlei Meinungen hören. Heute 
bringen wir nur eine kleine Koſtprobe. 

Die polniſche Preſſe und Beneſch. 
7 ; ie politiſche Bedeutung 

Die Warſchauer Preſſſe betont die p > 1 2 55 
des Beſuches des ige chen Außenministers in War l. 

; ſchreibt in der „Warſzawian ka fol⸗ 


dende. . Wahrbelt und unmandelbare Wirklichkeit it eb, wie die 


mit den tſchechiſchen und pol- alliierten Staaten in 
5 e eing ben an 


! Kr ei 


Polen und Tſchechien, die an Deutſchland grenzen, und 
ſeit Jahrhunderten dem „Drang nach Oſten“ ausgeſetzt find, hart 
um ihre Lebensſtätte in Mitteſeuropa und um die Sicherſtellung 
ihrer unabhängigen Exiſtenz kämpfen müſſen. Man ſpricht heute 
viel von der allgemeinen Sicherung, und wirklich tft es notwendig, 
daß die alliierten Staaten, die in der Zeit des Krieges fo viel 


j Außenminiſteriums in Warſchau, gemeinſame Opfer brachten, nicht die Verbindung Weſteuropas 
8 „% Dit teren beiden Herren waren an die min Mitteloiteuropa verlieren, nach zwei Seiten des dentſchen Ge. 
tſchechiſch⸗polniſche Grenze gereiſt, um den tſcheahiſchen Gaſt zu biets, zur Aufrechterhallkung des vollbrachten 


Werkes, aber vor allem iſt es nötig, daß die beng 
Mitteloſteurapa, das längere Zeit hin 
eiſten Stürmen aus ſein wird, gebührend de 
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5 a rommt nach 155 8 
unterzeichnen, die das wirtſe und politiſche 
Zuſammenleben feſtlegen, und feine Ankunft ſelbſt iſt ein Hinweis 
darauf, daß das Verſtändnis für die Notwendigkeit dieſes Zuſam⸗ 
reift i. Schulter an Schulter in beiden Nationen ge, 
reift iſt.“ \ Her 
Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: „Es ah, 89 
internationale Evolution nach dem Kriege rade 11 Saugen af 
der Reife Herrn Beneſch' nach Warſchau zu einer ſtärkeren Her⸗ he 
vorhebung der Gemeinſamkeit der Intereſſen f 
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei geführt 
hat als bisher. Wenn nämlich unmittelbar nach dem Auslaufen 55 
des Planes des Garantiepaktes der Westmächte unter Teilnahme 1 
Deutſchlands ſcheinen konnte, daß er vor allem für Polen Gefah⸗ 
ren in ſich bergen könne, dann haben die friſcheſten Kundgebungen 
der deutſchen Offentlichkeit — darunter ſolch 1 


Erklärung wie die Kandidatenrede des Herrn Marx — eher die 
Frage der Vereinigung Oſterreichs mit Deutſch⸗ 
land an die erſte Stelle gerückt. Das beweiſt, daß die 
Politik des Garantiepaktgedankens, die eins der großen öſterrei : 
chiſchen Blätter treffend 0 Hintergedankenpolitik 
nannte, fi) mindeſtens in gleichem Maße gegen die The" 
ſlowakei wie gegen Polen wendet. (1) Das gibt der Warſchauer 
Zuſammenkunft, die übrigens nicht den Schatten ape ke Cha⸗ 
rakters gegen irgend jemanden trägt, gleichſam aktuelle Be⸗ 
deutung.“ 5 } \ 

Im Kane Poranny“ leſen wir: „Zu viel natürliche 
Intereſſen verbinden jedoch die beiden benachbarten Staaten, zu 
groß iſt die gemeinſam bedrohende Gefahr ſeitens des aufs neue 
kühn ſich ſteigernden germaniſchen Dranges (!) nach Oſten, all 
daß über das Verhältnis zwiſchen Polen und der Republir 
Tſchechien und Slowenien nur Kränkungen vergangener W 5 
und Gefühlsſtimmungen entſcheiden ſollten. Die Verträge, die 
wir jetzt abſchließen, find voller Bedeutung und Vorteile ie 180 
beide Staaten. Der 15 5 198 „ i Fe 1 
die manifeſtationelle Bedeutung dieſer Verträge bey». 
tonen ſoll, fat in eine Zeit, in der die ge Politik er, 40 
Weiſe die Karten 5 3 Ah 5 nd die Sicher: 

eit ganz Europas bedroht.“ h RN 
g Der A obo kn k, das Organ der Sozialiſtenpartei, bes ' 
merkt, daß die Regelung der polniſch „ tſche iſchen Beziehungen 
„unabwendbare Notwendigkeit“ ſei und daß der Handelsvertrag 
wiſchen Polen und Tſchechien im Inte reſſe beider Staaten liege. 
Das Zuſtandekommen dieſes 1 fei eine günſtige und er⸗ „ 
wünſchte Tatſache, dagegen tritt der „Robotnik“ n gegen 
die Verengung der F Be ⸗ 
ziehungen in Form eines po itiſchen Bünd⸗ 
niſſes auf. Der „Robotnik“ ſagt, daß „die Staatsintereſſen 
Polens und der Tſchechoſlowakei ausein anderlaufen und 
daß die Folgen eines polniſch⸗tſchechiſchen Bündniſſes im Hinblick 
auf Ungarn für Polen ungünſtig wären. Das Organ 
der P. P. S. erklärt, daß Tſchechien kein Verbündeter Polens 
gegen Deutſchland, mit dem es korrekte Beziehungen aufrecht⸗ 
erhalte, fein wolle. Tſchechien erkennt nach Meinung des „Robot⸗ 
nik“ auch nicht den Rigaer Vertrag au. Das Organ der 
P. P. S. bemerkt endlich, daß überhaupt kein Bündnisſyſtem i 
Mitteloſteuropa Polen den Frieden ſichern würde, weil es 75 
künſtliches Gefüge“ fein werde. Den % i nr 


5 Frieden werde nur ei 
gemeiner Vertrag, in der Form des Genfer Protokolls, beitet gr 
Der Abg. Koſicki veröffentlicht! a 5 

a Abg.! a fentlicht in der Prag P I 
einen Artikel, der von der „Gazeta Wa 5 - 
führt wird. In dieſem Artikel heißt es u. a.: In den ſich we 
Re rundlagen neuen politiſchen Gleich. 
0 ts jetz nicht mehr des europäiſchen, ſondern des W§ U 


gleichgewichts — werden die Nationen, die auß dos 
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eines 


/ Bon ener Zeiten war. 
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Strecke zwiſchen der Oſtſee, dem Schwargen Meere, dem 
Agäiſchen und dem Adriatiſchen Meere wohnen, eine 
nicht geringe Rolle ſpielen, wenn ſie in der richtigen Weiſe die 
Beziehungen untereinander werden zu geſtalten ver⸗ 
mögen. Es verbindet ſie noch eins, nämlich die Notwendigkeit des 
Beſitzes einer gemeinſamen ruſſiſchen Politik. 
Eine neue Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland wäre, wenn nicht für alle, ſo doch für die Mehr⸗ 
zahl dieſer Nationen eine höchſt gefährliche Tatſache. Dann 
wird man leicht begreifen, daß auf dem Gebiete diefes Problems 
das polniſch⸗ruſſiſche Verhältnis entſcheiden⸗ 
des Moment ſein wird. Wenn wir dieſen Weg gehen, dan 

kommen wir zu dem Schluß, daß für die weitere Entwicklung de 

Beziehungen in Mitteloſteuropa und damit für das künftige poli⸗ 
tiſche Gleichgewicht der Welt das polniſch⸗ruſſiſche Problem ein 
Problem von primärer Bedeutung iſt. Zur Löfung dieſes Pro⸗ 
blems können alle beitragen. In erſter Linie freilich 
die Tſchechen.“ ! 


Ein peinlicher Zwiſchenfall. 


der an der 
Der Kleine 


— — — — — een] 
Das Privateigentum iſt unverletzlich. 
Der Wahrheit eine Gaſſe. 


in dieſer Ent . unterſtrichenen Problem bringt eine ſoeben 
im Verlage von 


ſächlich in engliſcher Sprache 
lie führende 

verjandt worden. 
Der einleitende Teil der 


undert Gemeingut 

eit des Privat⸗ 
nahmen gegen 

em Maßſtabe wäh⸗ 


Inte aus dem deutſchen und alliierten sat vor Zeich⸗ 


1919 wieder, in 


landsdeutſchen“ an den engliſchen Premierminiſter Ramſay Mac 
ſch 1 gliſchen P ſte 8 jan 


enugliſchen 
dung bes 


ehemals feindlichen entums in Gro annien erinnert und 
die Kohn a kin wird, daß die engliſche Regierung 
durch Rückkehr zu den Grundſätzen des Rechts und der Gere 


nach den Beftimmungen des Ver 
au 


ngspflicht des Deutſchen Reiches u rinnert ſchließlich an d 
egeln für die gnadenweiſe Freigabe von a Ver⸗ 
‚mögen unter beſonderen Vorausſetzungen. Als wei⸗ 


Homme“ in 
Paris vom 5. Novemer 1924 erwähnt, der u. a. auf Teil 1 Ab⸗ 
7 775 11 des Dawes⸗ Planes berweiſt, in dem der u 


abgelten ſollen. Die Liga kam dem Wunſche, die Bemühungen 
zum Schutze der deutſchen Intereſſen zu unter n, inſofern 
nach, als ſie eine Außerung des frangöfien int denten 


an Se 
der Offiziere der 


5 zu den aufgeworfenen Fragen he 
Au 


1 
eutſche Standpunkt 
begründet iſt. Um ſo mehr überraſcht die 


Republik Polen. 


Eine Verfügung Thugutts. 


u 
erhalten ſollen. Die Staroſtelen erhalten beſondere Drittel 


Die polnifche Handels marine. 


An Sonntag fand, wie die „Agencja Wſchodnia“ aus 
Danzig meldet, die erſte Tagung von Offizieren der polniſchen 
ee San der Tagung wurde der ge 

\ . polniſchen Handelsmarine organiſiert.“ a 
een der Satzungen wählte man den Vorſtand. Die Ver⸗ 
1 nahmen eine Reſolution an, in der ſie das Intereſſe 
u 4 erung für das Meeresproblem mit Freuden begrüßen. 
ne pontien elftotere äußern die Hoffnung, daß auf den pol⸗ 
niiden Schiffen nur Polen beigäftiat werden und 
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Hachtragungen zum Prozeß Naumann. 


Die Plaidoyers. 


Wir brachten geſtern bereits den zuſammenfaſſenden Bericht über 
den Prozeß gegen den deutſchen Führer Landrat a. D. Eugen Nau⸗ 
mann. Heute entnehmen wir der „Deutſchen Rundſchau“ die ge 
nauen Reden des Staatsanwaltes, der Verteidigung und des Abg. 
Naumann, um das Bild zu vervollkommen. 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung kurz nach 5 ¼ Uhr abends 
ergriff zunächſt Staatsanwalt Pawlowski zu etwa folgenden 
Ausführungen das Wort: a 

Die Anklage, die ſich auf die 88 271 und 272 des St.G-B. 
(vorſätzliche Urkundenfälſchung. um fi einen Vermögensvorteil zu 
verſchaffen) ftütt, beruht auf drei grundſätzlichen Punkten: 1. Abg. 
Naumann ſiedelte mit Familie im Mai 1918 nach Suchorecz über. 
in der Seelenliſte iſt jedoch als Zuzugsdatum der 1. Auguſt 1917 
eingetragen; 2. die Vorſätzlichkeit und 3. die Frage der Staals⸗ 
zugehörigleit. Gerade dieſe letzte Frage ſpielt hier die Haupt⸗ 
rolle. Die Staatszugehörigteit des Abg. Naumann ftand zur Zeit 
ſeiner Eintragung in die Seelenliſte noch nicht feſt. da damals 
unſer Gebiet dem polniſchen Staat noch nicht einverleibt war. 
Dieſe Eintragung wurde von dem Abgeordneten Naumann vorſätzlich 
bewirkt. um eines Vermögens vorteils wegen und dann auch, um die 
Deutſchen in Polen organiſieren zu können. eine Tätigkeit, die den 
Intexeſſen unſeres Landes zuwiderläuft. (11) Es ſtellte ſich heraus 
daß die Seelenliſte in Suchorecz verſchiedene Mängel aufwies. Als 
im Jahre 1920 das Verſailler Traktat in Kraft trat, wollte Abg. 
Naumann ſich den Beſtimmungen dieſes Traktats widerſetzen, er 
wollte nicht liquidiert werden. Deshalb veranlaßte er den Aſſiſtenten 
Berg zu der beanſtandeten Eintragung. — Aus Grund der Ausſagen 
der Belaſtungszeugen ſpinnt der Staatsanwalt feine politiſche An⸗ 
klagerede weiter und kommt zu dem Schluß, es beſtehe für ion kein 
Zweiſel, daß der Abg. Naumann der ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
überführt worden ſei. 

Was die Schuld der Frau Naumann anbelange, jo beſtehe fie 
darin, daß fie auf Geheiß ihres Ehemannes deſſen Brief dem Aififtenten 
Berg mit dem Auftrag übergeben habe, die Seelenliſte entſprechend 
zu berichtigen. Sie habe zuſammen mit ihrem Ehemann gewirkt, 
indem fie die Eintragung veranlaßt habe. Auch fie Hätte ein Intereſſe 
daran gehabt, daß ihr Vermögen nicht liquidiert werde. 

Was das Strafmaß anbelange, jo müſſe in Betracht gezogen 
werden, daß Naumann als frührer Landrat die Bedeutung der 
Eintragung gekannt habe und daß er ſich des nike bewußt 
geweſen jei. Der Borjag ſtehe außer Zweifel, und ficher jei auch, daß 


er feine Ehefrau darüber aufgeklärt habe. 


Der Strafantrag. 

Mit Nückſicht darauf beantrage er gegen den Abg. Naumann 
eine Gefängnisſtrafe von einem Jahre und gegen Frau Naumann 
acht Monate Gefängnis. 

Die Plaldohers der Verteidiger. 
a einer ſchwungvollen und wohldurchdachten Rede beleuchtete 
zun 


Rechtsanwalt Murach⸗Bromberg 

das a der Anklage. Die Verhandlung habe ergeben, daß der 
ganze Prozeß einen politiſchen Charakter trage. Wäre dies nicht 
der Fall, ſo ſtänden die Angeklagten heute nicht auf der Anklage⸗ 
bank. Für die Verteidigung ſowohl als auch für das Gericht müſſe 
— vor allem die Feſtſtellung maßgebend fein, ob die Anklage 
begründet ſei oder nicht, d. h. ob die Anklage mit dem 
Rechtsempfinden in Einklang zu bringen ſei. 
Man müſſe ſich in erſter Linie darüber klar werden, ob die Seelen⸗ 
liſte als eine öffentliche Urkunde im Sinne des § 271 anzuſehen 
erſchiedenen E enhgeifunzen treffe 3 

ar 5 auf 


web: eldebüche 

chern keinen Anſpruch hätten. Dieſer Art Dokumente, die 
öffentliche Urkunden anzuſehen wären, beruhten nicht auf Ver⸗ 
gungen, ſondern auf Geſetzen oder Verordnungen, e Geſetzes⸗ 
kraft haben. Die Seelenliſte aber ſtütze ſich auf eine Verfügung 
des Regierungspräſidenten und diene polizeilichen Zwecken krimi⸗ 
nellen Charakters, ferner der Feſtſtellung, ob eine Perſon von der 
betreffenden Gutsgemeinde Anſprüche auf eine Unterftüßung habe 
oder nicht. Daß man den Seeleuliſten den Charakter einer Urkunde 
abſprechen müſſe, ar ſich auch aus den Strafbeſtimmungen, die 
dieſe Verfügung des Regierungspräfidenten enthält. Es heiße 
darin, daß ungenaue, bzw. unrichtige Eintragungen in die Seelen⸗ 
liſten mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Talern, das wären etwa 
45 21, geahndet werden. Dagegen ſehen die $$ 271 und 272, auf 
die bez die Anklage ſtützt, eine längere Aim ne vor, was 
mit der n ung durchaus nicht in Einklang zu brin⸗ 
gen ſei. ie Haltlo igleit der Anklage ergebe ſich auch aus 
gen Zeugenausſagen, nach welchen auf die Seelenliſten nie- 
mals ein beſonderes 2 elegt worden ſei. Auch der Staroſt 
echts rundlage hierüber geben können. 
habe ſich erſt um die Seelenliſt 

mann als Kandidat für die Sejmwaßlen aufgeſtellt wurde. 

Dann feit durch die Beweisaufnahme auch nicht feſtgeſtellt 
worden, daß der Aſſiſtent Berg von dem Abg. Naumann mit der 
Eintragung in die Seelenliſte beauftragt worden ſei. Daß 
die Ergänzung der Seelenliſte in bezug auf ihn und feine Familie 
bewirkt werden müſſe, ſei weder vont Abg. Naumann noch von 
— u ee angeregt worden. Die Initiative ſei von anderer 

ite gekommen. Und ferner ſei auch nicht pole ber daß eine 
Sa ung, 5 ne es ſich überhaupt um eine ſolche handele, vor⸗ 
ſätzlich ftattgefunden habe. Über ſeine beben ee ee R 
keit konnte Herr Naumann nicht im mindeſten im Zweifel ſein. 
Er hatte einen Wykaz oſobiſty, ein Fiſchereiatteſt, bekam Päſſe 
nach Busen als polniſcher eee hat ſich auf 
dem Bezirkskommando als ehemals preußiſcher Offizier angemeldet 
und wurde dann in den Sejm gewählt, wo er auch heute noch 
Vorſitzender der Deutſchen Fraktion iſt. Wenn der Staatsanwalt 
die Überſiedlung des Abg. Naumann quäſtioniert, ob ſie aus 
Bnin oder Neuhaus erfolgt iſt, fo ſei eine derartige Frageſtellung 
nicht Nach den Beſtimmungen kann man au 


gekümmert, err Nau⸗ 


tichhaltig. t man 
Bohne eagle haben, und dieſe Tatſache wird jedenfalls dem 
Abg. 


aumann, einem 


„daß der Abg. 


Zur Verteidigung der E 


t efrau des Abg. Naumann 
iſt eigentlich jedes Wort überflü 


a, Frau Naumann kam ins 
üro, übergab das reiben ihres Ehemannes dem Aſſiſtenten 
Berg mit dem Auftrage, dieſes zu erledigen. Ob Frau Naumann 
überhaupt gewußt hat, was dieſes Schreiben enthielt, ift ebenfalls 
kaum anzunehmen, da fie mit der Bürotätigkeit nichts zu tun ges 
e Der Verteidiger ſchloß mit dem Antrag auf Frei⸗ 
prechung. 

Als zweiter Verteidiger ſprach in durchaus ſachlicher und über⸗ 
zeugender Weiſe 

Rechtsanwalt Chmurski⸗Warſchau: 

Der Staatsanwalt erhebt hier eine ſehr ſchwere Anklage: Die 
Angeklagten ſollen zum Zweck eines Vermögensvorteils öffentliche 
Bücher gefälſcht haben. Wenn ein ſo ſchwerer Vorwurf gegen 
bisher makelloſe Perſonen erhoben wird, *. ift uns der Staats⸗ 
anwalt die eiſe dafür ſchuldig, welche Motive der Anklage zu⸗ 

unde liegen. Von einem erheblichen „ 
ann hier doch . e die Rede ſein, weil doch Liquidie⸗ 
rungen nur gegen Entſchädigung erfolgen dürfen. 

An Hand der einſchlägigen Beſtimmungen wies der Vertei⸗ 
diger nach, daß Herr Naumann ſich tatjächlich für einen polniſchen 
Staatsbürger halten konnte, und wenn dem ſo iſt, ſo kann don 
einer Fälſchung der Bücher keine Rede ſein. Die Initiative iſt 
von Herrn Naumann nicht ansgegangen, und da er ſich auch nicht 
darum bekümmert hat, ob die tragung bewirkt wurde oder 
nicht, ſo hat er offenbar der Eintragung keine große Bedeutung 
beigemeſſen. Hätte er eine Fälſchung begehen wollen, ſo hätte er 
die Eintragung ſelbſt ohne Zeugen vornehmen können. Dies iſt 
jedoch nicht geſchehen, und da auch von einem Vermögensvorteil 
hier nicht die Rede ſein kann. ſo fällt die Anklage in ſich ſelbſt zu⸗ 
ſammen. Nicht die Motive der Angeklagten, ſondern die des An⸗ 
klägers, und das iſt der Staroſt in Schubin, liegen der heutigen 
Verhandlung zugrunde. Die ganze Sache kam im Jahre 1922 in 
Fluß, als die Wahlkampagne zum Sejm und Senat begann. Auf 
Veranlaſſung des Staroſten wurden damals Herr Naumann und 
feine Ehefrau aus der Wählerliſte geſtrichen; die Wiedereintra⸗ 
gung erfolgte jedoch auf Erſuchen der Kreis- und der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſton, die Herrn Naumann als polniſchen Staatsbür - 
anerkannten. Erſt daraufhin ſetzte von ſeiten des Staroſten die 
Aktion gegen Herrn Naumann ein: es fanden zahlreiche Verneh⸗ 
mungen ſtatt, Maſſenproteſte wurden losgelaſſen, die einen illu⸗ 
ſtrativen rakter haben uſw. Dies alles zeugt davon, daß im 
Vordergrund der heutigen Verhandlungen lediglich politiſche Mo⸗ 
mente ſtehen, doch für uns im Gericht ſpielen politiſche Momente 
keine Rolle. Das Gericht iſt dazu da, um nach geltenden Be⸗ 
ſtimmungen und beſtem Gewiſſen Recht zu ſprechen, ohne von 
politiſchen Momenten beeinfluſſen zu laſſen. Die Verhandlung 
at unzweideutig ergeben, daß man die Angeklagten nicht verdäch⸗ 
igen kann, und ich gebe daher der Hoffnung Ausdruck, daß das 
Gericht den Angeklagten, die un — auf dieſe Anklagebank 
zitiert wurden, zu ihrer vollkommenen Rehabilitierung verhelfen 


Der Staatsanwalt gegen die Verteidiger. 

m Anſchluß hieran nahm der Staatsanwalt nochmals 
das Wort, um gegen die Ausführungen der den Pan zu pole⸗ 
mifieren. Ganz besonders wandte er ſich dagegen, daß die Ver⸗ 
teidiger die Sache ſo dargeſtellt hätten, als ob hier nicht Herr 
Naumann und ſeine Ehefrau 4 die Anklagebank gehörten, 
ſondern der Staroſt Jackowski. Er habe ſich ſchon mehr⸗ 
mals gegen ein der es Verfahren wenden wollen, jedoch davon 
Abſtand genommen, um die Verhandlung nicht allzu ſehr in die 
Länge zu ziehen. Jetzt aber halte er es für angezeigt, die Ungu⸗ 
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bezog ſich der Abg. Naumann auf die Ausführungen der Per. 
teidigung und zitierte darauf beſonders wirkungsvoll ein Gut⸗ 


achten des als Sachverſtändiger geladenen, aber nicht erſchienenen 
Oberrats era rer Re ey 
jeden W alter abſpra wäre alſo gerade n 
Anſicht eg ie Kierski die tragung in der Seelenliſte, daß 
Herr Naumann von Znin nach Suchorecz verzogen ſei, als rich⸗ 
tig zu bezeichnen, ſelbſt dann, wenn man es ablehnen wollte, 
die 47 i 7700 1 nebenan Berufung auf 
den „doppelten Wohnſitz“ a men. 

Mit erhobener Stimme verwahrte ſich der Angeklagte gegen 
den Vorwurf, er habe auf unrechtmäßige Weiſe die polniſche 
Staatsungehörigkeit erſchleichen wollen. „Ich bin immer meinen 
eraden Weg gegangen, und wenn ich im Leben vielleicht nicht die 
Stellung erreicht habe, die ich erreichen konnte, ſo liegt es daran, 
daß ich aller Welt gegenüber meine Anſichten offen zur Schau 
getragen und bekannt habe. Man mag mir vorwerfen, ſo viel 
man will; das kann mir niemand nachſagen, daß ich 
jemals krumme Wege gegangen wäre. Wenn der 
Staatsanwalt in feinem Klageantrage dieſen Vorwurf erhebt, fo 
muß ich ihn mit Entſchiedenheit zurückweiſen. Er rührt 
an meiner Ehre und befleckt meinen guten Namen, den ich 
von meinen Vätern überkommen und den ich auf meine 
Kinder makellos übertragen will. Und wenn mich etwas in dieſem 
Prozeß beſonders geſchmerzt und erbittert hat, ſo iſt es das, daß 
man auch meine Frau in dieſen Schmutz hineinziehen will. 


Ich bitte den hohen Gerichtshof, dieſes Gefühl zu verſtehen und 


meine Ehre wiederherzuſtellen.“ 
Frau Naumann verzichtete auf das letzte Wort. 
Das Urteil. 


Nach 26 ſtündiger Beratung wurde gegen 10 Uhr folgendes 


5 „Im Namen der Republik Polen! 
Die Angeklagten werden von der Anklage aus den 
88 271 und 272 freigeſproche n. Die Koſten des Ber- 
fahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt.“ 
Der Vorſitzende re .. 3 3 
icht n eugun b 
dag ber . u an und feine Gattin eine Netunbenfälfejung 
begangen hätten. 


daß fremde Elemente nur im Notfalle gebraucht werden. Sate der Anklageſchrift ging man zum Verhör des Generals 
e 


Das Konkordat. N 


Die vereinigten Senatskommiſſionen für rer und mittags und legten auf 


er polniſch⸗franzöſiſche Medizinerkongreß. 

= Ar ie Die Mitglieder des polniſch⸗franzöſiſchen 
mebizinifchen Kongreſſes verſammelten ſich geſtern um 11 Uhr vor⸗ 
dem Grabe des „unbekannten 


für Verwaltungsfragen berieten geſtern über das Konkordat. Soldaten“ einen Kranz nieder. worauf fie das Pantheon 


Es referierte der Senator Nowodwörski von der chriſtlichen 
Demokratie und beantragte die Annahme des Konkor⸗ 
dats. Aufklärungen erteilte der anweſende Kultusminiſter 
Stanistam Grabski. Nach der Diskuſſion wurde das Geſetz 
über die Beſtätigung des Konkordats angenommen. Dann nahmen 
die Kommiſſionen eine Reſolution über die Aufhebung der „jura 
stolae“ und über die Beſoldung der Geiſtlichkeit an. 
lution des Senators Buzek von der Piaſtenpartei über die Rege ⸗ 
lung der Beziehungen anderer Bekenntniſſe zum Staate wurde 
an eine zu dieſem Zweck gebildete Unterkommiſſion verwieſen. 


Der neue Nopemberprozeß. 


Am geſtrigen Montag begann im Krakauer Militärgericht unter 
dem Vorſſtz des Oberſten Dr. Jozef Dabrowski die Verhandlung 
über die Novemdervorgänge. Der Staatsanwalt verlas die Anklage⸗ 
ſchriſt. die den General Jözef Ezittel, den Major Wactaw Bier⸗ 
nacki, den Hauptmann Mieczyslaw Obiedziüski und Ober⸗ 
leutlnants Tadeuſz Skarski und Wacam Nowakows ki der 
Nichterfüllung oder Verletzung der Dienſipflichten beſchuldigt. Nach 


beſuchten. Um 4.15 Uhr nachmittags wurden die Kongreßmitglieder 
vom Staatspräſidenten Doumergue empfangen, um 5 Uhr fand 
mm College de France ein Empfang zu Ehren der Kongreß 


mitglieder ſtatt. 
Baubeiwegung. 
Geſtern fand in Warſchau eine Konferenz mit Städtevertretern 


Die Reſo⸗ aber die SN Baubewegung ſtatt. Den Borſitz führte der 


Premier Grab ski. Das Reſerat hielt Bizeminiſter Klarn or, der 
verſchiedene Auftlärungen erteilte. In der Diekuſſton ſprachen u. a. 
der Poſener Vizepraſident Dr. Kiedacz und der Warſchauer Stadt⸗ 
vräfident Jablons ki. 
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Mittwoch, 22. April 1925. 


reer me — 


Forſchunsteiſe des deutschen Kriegs: 
ſchiffes „Meteor“. 


Hierzu leſen wir in der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ 
folgendes: 

Das deutſche Vermeſſungs⸗ und Forſchungsſchiff „Meteor“, 
Kommandant Fregattenkapitän Spieß, verließ am Donnerstag die 
Heimat, um eine zweijährige Forſchungsreiſe in den ſüdlichen 
Atlantiſchen Ozean anzutreten. Damit beſchreitet die Reichsmarine 
nach langen Jahren wieder die Bahnen wiſſenſchaftlicher Jorſchungs⸗ 
tätigteit, auf denen die Kaiſerliche Marine mit großen Erfolgen 
gearbeitet hat. Es ſei an die bekannten Tiefſeeunterſuchungen 
S. M. S. „Gazelle bei ihrer Reiſe um die Welt in den Jahren 
1874/76, die Forſchungsreiſe S. M. S. „Planet“ nach der üdſee 
1908/09 und diejenige S. M. S. „Möve“ nach Weſtafrika im Jahre 
1912 erinnert. Seit 1919 hat die Marineleitung in den letzten 
fünf Jahren, in enger Zuſammenarbeit mit der Notgemeinſchaft 
der deutſchen Wiſſenſchaft und einer Reihe wiſſenſchaftlicher Inſti⸗ 
tute die jetzt kommende große ozeaniſche Forſchungsreiſe vorbe⸗ 
reitet in Gemeinſchaft mit dem Direktor des Berliner Inſtituts 


für Meereskunde, Prof. Dr. Merz, der der jetzige wiſſenſchaftliche[ Minuten die 


A 1 1 8 ſſe wird. 

ie Reichsmarine ſtellte das Schiff und ließ Offiziere und 
Mannſchaften für den Sonderdienſt der eiche digte aus⸗ 
bilden, die Notgemeinde der deutſchen Wiſſenſchaft gab die Mittel 
für die wiſſenſchaftliche Vorbereitung und inſtrumentelle Aus⸗ 
rüſtung her und übernahm auch einen weſentlichen Teil der Be⸗ 
triebskoſten. Eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des Präſidenten 
der Noigemeinſchaft, Erz. Schmidt⸗Ott, ſtellte den wiſſenſchaft⸗ 
ſchaftlichen Stab zuſammen. \ 

Bei dieſer Forſchungsreiſe hat der „Meteor“ die Aufgabe, den 
in feinen ozeanographiſchen Grundzügen ſchon bekannten ſüdlichen 
Atlantiſchen Ozean in ſyſtematiſcher Arbeit intenſiv zu erforſchen. 
Im Vordergrund ſteht die Ozeanographie mit dem Problem der 
Zirkulation im Atlantik auf einem Gebiet von 20 Grad Nordbreite 
bis zur antarktiſchen Eisgrenze. Hierdurch wird ein einwandfreies 
Bild der für die praktiſche Schiffahrt wichtigen Meeresſtrömungen 
gewonnen werden. Damit zuſammenhängend ſtehen die biologi⸗ 
ſchen Unterſuchungen ſowie die chemiſchen Arbeiten, die fh in 
erſter Linie auf Saue wie und Stickſtoffunterſuchungen erjtreden 
werden. Auch die geologiſche Unterſuchung der durch die Tiefſee⸗ 
lotungen heraufgeholten Proben des Meeresbodens hat, neben ihren 
rein geologiſchen und morphologiſchen Ergebniſſen den Zweck, Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Bodenregimente bezüglich ihrer chemiſchen und 
biologiſchen Beziehungen zu liefern. Schließlich ſoll der Flug der 
großen Seevögel, wie Albatroſſe, erforſcht und dem Studium des 
Segelfluges nutzbar gemacht werden. 8 

Nach dem Arbeitsprogramm ſoll eine Reihe von Querprofilen 
ute werden, die von der Oſtküſte Südamerikas bis zur Weſt⸗ 
üſte Afrikas gelegt ſind. Auf dieſen Profilen iſt wiederum eine 
große Anzahl von Beobachtungsſtationen vorgeſehen, auf denen 
hydrographiſche Meſſungen angeſtellt und Grundbodenproben ge⸗ 
nommen werden. Zur Vornahme exakter Strömungsmeſſung hat 
das Schiff eine beſondere Tiefſeeankereinrichtung erhalten, die ihm 
das Ankern auf Tiefen bis zu 6000 Metern ermöglicht. Natürlich 
iſt das Schiff gänzlich umgebaut worden, um den wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten einen geräumigen Platz zu geben. So birgt es jetzt ein 
modern Kingerichtetes chemiſches Laboratorium und einen Zeichen⸗ 
un Die Maſchinenleiſtung, Marſchgeſchwindigkeit und Kohlen⸗ 

fung wurde den Erforderniſſen als Forſchungsſchiff an 

ie Beſatzun beträ t ; 1 fi 27222 A gepaßt. 
lichem Stab 9135 be. gar E Brei B uc eee 

al Köpfe. Zur Erprobun rt i 

und See⸗Eigenſchaften ſowie der A wiſenſe en Nia. 
inen und Beobachtungsinſtrumente, zur Übung der Expeditions⸗ 
teilnehmer im wiſſenſchaftlichen Beobachtungsdienſt hat „Meteor“ 
un er 15 8 3 eine . Vorexpedition in 

Atlantiſchen Ozean unternommen, die ſich bis zu den Kanari⸗ 
ſchen Inſeln erſtreckte. 2 B 5 


„Meteor“ wird auf ſeiner Reiſe als erſtes deutſches Kriegs⸗ 


Weltkriege die Flagge wieder in ſüdamerikaniſchen 
wo Deutſche mit unerſchütterlicher 
ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfenn 


ſchiff nach dem Welt f 
und afrikaniſchen Häfen geigen, 
Treue am Vaterlande feſthalten, 
und ihr Deütſchtum hochhaltend. 


In kurzen Worten. 


eute, am 21. April, wurde in Italien der von der 
ſassitdſchen Partei als allgemeiner Ruhetag feſtgeſetzte Ge⸗ 
burtstag Roms gererert 


Die Gründung der Alademie zur wiſſenſchaftlichen 


Erforſchung und zur Pflege des Deutſchtums wird mit gegeben. 


Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
(47. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Feodora Gregorowna ſagte blaß und ernſt: 

„Du mußt Alexander Gregorowitſch Nachricht bringe 
Marja Petrowna. — Du allein, hörſt Du? Es gibt keinen 
Boten, der ſicher genug wäre. Alexander Gregorowitſch 
kann Moskau noch nicht verlaſſen 
Schlupfwinkel in der Stadt.“ 


„Woher weißt Du?“ ſtammelte Marja Petrownaſ ihr 


entſetzt. ; 
„Verſchwörer beſitzen immer Schlupfwinkel, 


Feodora Gregorowna mit halbem Lächeln. — „Du kennſt 
alſo Saſchas e ee 

„Ja — ich kenne ihn.“ 

Ju welcher ah befindet er ſich?“ 


nen nenn 
Copyright by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig | begeben und dreimal a 
1 8 Er hat oft genug den Kopf weg⸗ftiſchen Lächeln. 


haben. Er beſitzt einen die 


meinte l einige Sekunden in ſtummem Lauſchen. 


Posener Tageblall. € 


feierlichem Gründungsakt am 5. Mai 1925 in der großen Aula 
der Ludwig⸗Maximilian⸗Univerſität in München erfolgen. 
* 


Im Kieler Hale find heute die Angeſtellten der Hafendampf⸗ 


ſchiffahrtsgeſellſchaften nach der Ablehnung eines Schiedsſpruches, 
der eine Stundenlohnerhöhung von 5 bzw. 9 177 5 
ST getreten. Seit heute mittag ruht jeder Verkehr im 
Hafen. ? 
* 

Dänemark ſteht vor einer Rieſenausſper⸗ 
rung. Es ſoll 100 um ca. 150000 Arbeiter 
handeln. 


. * 

Nach dem Status vom 1. Januar 1925 beträgt die Gin» 

wohnergahl der Vereinigten Staaten 114311 000, 

rn e e im Jahre 1924 15 1627 ee 5 Zunahme 

urch den Geburtenübe iſt viermal ſo groß, als die Zunahme 
durch Einwanderung. e 1 N 


* 

Das Großflugzeug Dornier Komet 1, das als erſtes 

Perg auf dem Wege zur Mailänder Meſſe die Zen⸗ 

tralalpen überquerte, hat heute vormittag von Mailand in 130 

ie Strecke Mailand — Zürich zurückgelegt. An 
Bord befand ſich Dr. Eckener. 
* 


Nach Meldungen aus Hirſchber 
ein Wetter ſturz e it erheblichem Temperatur⸗ 
rückgang ſetzte im Gebirge ein heftiger Sturm ein. Seit 
Donnerstag abend ſchneit es auf dem Gebirge ununterbrochen, ſo 
daß die Schneehöhe auf dem Kamm am Freitag mittag ſchon 
wieder 15 Zentimeter betrug. Bis Schlingelbaude liegt 
Schnee; weiter unten erfolgten Niederſchläge. Der Regen iſt mit 
Schneeflocken gemiſcht. 


* — 
Am 20. Aprfl wurde die Luftverbindung Kopen ⸗ 
hagen — Berlin und Kopenhagen — Hamburg er⸗ 


„it im Rieſengebirge 


öffnet. Die däniſche ahrtgeſellſchaft wird zwei neue 
15 ker⸗ und zwei 0 Dorn ſtt⸗Neſchtnen in den Betrieb ein⸗ 
etzen. N 


Schneeſturm. Auf 


* 
Im Rhöngebir ſcht zurzeit 
F drei Grad 


dem Kreuzberg beträgt di neehöhe bei 
Kälte e ee i 


* 

Die mexikaniſche Regi at eine Vrordnung erlaſſen, wo⸗ 

N. 45 Beritaner, De in der . 

ämpfen, ihres irani Bürgerrechtes ber» 
luſt ig gehen. merken f 


— . EEEETTRTERFe ER EERTERETeneeFeREEn 
Aus Stadt und sand. 


Mittwoch nachmittag ſpricht Superintendent Hildt aus Won⸗ 
growitz über das Thema: „Warum brauchen auch wir den Ver⸗ 


ein für religiöſe Kunſt?“ Um 5 Uhr hält der Evan ⸗ 9 


geliſche Erziehungsberein feine Generalverſammlung, 
abends 8 Uhr iſt ein Gemeindeabend für Guſtav⸗Adolf⸗ 
Arbeit in Ausſicht genommen. Donnerstag vormittag findet, 
eine Pastorale Gemeinſchaftskonferenz ſtatt mit dem 
Thema: „Die Sammlung der Gläubigen“, eingeleitet durch 
Pfarrer Pirwitz⸗Klecko. Näheres wird ſeinerzeit noch bekann 


n mein Fenſter klopfen ſollte. 


kennt meine Adreſſe. © ig der 
gewendet, wenn er an meinem Hauſe vorüberging.“ 

eodora Gregorowna —“ 
Aber gehe nicht ſo, wie Du jetzt biſt, Marja Petrowna. 


” 
” 


Wickle Dich in einen alten Mantel von Natafcha und nimm vollends geöffnet und 
eins von Nataſchas Tüchern um den Kopf. — Nataſcha! —| Fingern hen dem 
Nalaſcha! — Ach, da weint fie ſchon wieder. Nicht weinen, Broſchüren, . 


Nataſcha! — Wir müſſen lachen, immer lachen. Bis man 


n, uns eines Tages in einen Winkel ftellt und niederknallt.“ 


Sie ſchloß die ad und hatte ein verächtliches 
Lächeln um den Mund. Marja Petrowna machte ſchweigend 
Knöpfe von Nataſchas geflicktem Mantel zu und band 
mit gelähmten Bewegungen das verwaſchene Kopftuch über 


Haar. 
Sie traken auf den Korridor hinaus und verharrten 


Unten im Hauſe waren Stimmen. Die heiſer gröh⸗ 
lende Stimme eines Bauern, die ſich mit einer zweiten her⸗ 
umzankte. Aber dieſe Sti 
Gregorowitſch keinerlei Beziehungen 

Marja Petrowna a 


zu haben. 


„Mi “ fragte Feodora Gregorowna. 
. En 2 Du gehörft] einer unwillkürlichen Bewegung nach Feodora e 


Vielleicht. — Nicht unbedingt. — Aber 
nicht mehr zu uns. Seit Jahren nicht mehr. 
Dich zu wenig, um Dir trauen zu können. 

„Nicht mehr zu Euch? Alſo zu den andern, meinſt 
Du? Zu flache andern?“ 

Ihre flache Hand ballte ſich zur Fauſt. 

„Zu jenem Geſchmeiß meinſt Du, an das i 
und bas ich nun verachten gelernt habe? — Mit 
Kraft meines Herzens verachten!“ 

Sie lachte wild und girrend. 

„Aber Du tuſt recht daran, mir 
Petrowna. Mißtraue ſedem außer Dir ſelber. Dies Voll 
iſt mit Mißtrauen vergiftet und wird daran zugrunde gehen. 
— Aber gib Saſcha Nachricht, Marja Petrowna! — Geh 
ſofort! — Du weißt den Weg, nicht wahr 

„Ich würde ihn finden können.“ 

„Sage ihm, daß er den Vollbart und die Bauernbluſe 
ablegen müßte. Daß er nichts unternehmen ſollte. Und 
daß er ſich beute abend in der Dunkelheit in die Nikolſkaja 


glaubte, 
r ganzen 


Ich kenne 75 Hand. — Vor ihnen 


ackerte ein ſchmaler Lich 


urch die Dämmerung des Korridors. Die Tür von Su⸗ 


Er zu tragen,“ meinte Fend Öregoroione mit einem fp 


Stimmen ſchienen zu Alexander . 


tmete auf. — Plötzlich griff fie mit| wahre in 


Einreiſegenehmigungen in eiligen Fällen. 

Wenn deutſche Reichs angehörige im dringenden und 
eiligen Fallen zum Beſuch von Verwandten aus Deutschland nach 
bolen reifen wollen, fo empfiehlt es fi, daß fie zu beſuchenden Vers 


Pfennig vorſah, in wandten ihnen amtlich beglaubigte Telegramme oder, 


was noch beſſer iſt, brieflich einen amtlichen oder halbamt⸗ 
lichen Ausweis über die beſondere N 5 
keit der Einreiſe ſenden. Am beiten iſt es z. B., wenn der 


Beilage zu Nr 92. 


“ 


1 


W 
5 

ht 

1 

4 


x 


evangeliſche Pfarrer oder der katholiſche Propſt bezw. der Diſtrikt⸗ 


kommiſſar oder Orts vorſteher kurz amtlich beſcheinigt, daß ein Todes⸗ 
fall, Krankheit oder ſonſt ein dringender Od den Beſuch des 
Reichsangehörigen erſorderlich macht. Dieſes Verfahren wird dem 
betreffenden einreiſenden Reichsangehörigen die Erlaubung eines Ein⸗ 


reiſefichtvermerks bet der zuſtändigen polniſchen Konſularbehörde in 


Deutſchland voraus ſichtlich erleichtern. 
Eine Erhöhung der Eiſenbahntarife? 


Das Eiſenbahnminiſterium will, dem Vernehmen nach, der 
Allgemeinheit demnächſt mit einer böſen Überraſchung aufwarten: 
die Tarife für Perſonenzüge ſollen erhöht werden. Über die An⸗ 
gelegenheit wird gegenwärtig im Eiſenbahnminiſterium verhandelt, 

Es wird jedoch verſichert, daß nur bei längeren Fahrten eine Er⸗ 
höhung der Tarife ſtattfinden würde. Die Tarife für kürzere 
Fahrten würden nicht angetaſtet werden. f 


Nun 
N 


W 
vr 


Eine Erhöhung der Eifenbahntarife? Nun, warum auch nicht! 


Die Poſt hat ſeit der Einführung der ſtabilen Valute, alſo der 
Zlotywährung, bereits mehrmals ihre Tarife zum Teil geändert, 
will ſagen, erhöht. An die neuerliche Volksbeglückung durch 
die Erhöhung der Paßgebühren braucht wohl nicht erſt 
erinnert zu werden. Nur im privaten Handel und Gewerbe iſt man 
beſtrebt, nach und nach die Preiſe abzubauen. Ob dieſer Verſuch 
angeſichts der amtlichen Preisſteigerungen nicht ſchließlich doch 
ſcheitert? 


Die Zahlung der Gewerbe⸗ und der Wojewodſchafts⸗ 
Getränkeſteuer. 

Vom Vorſitzenden der Schätzungskommiſſion für die Gewerbe⸗ 
ſteuer beim Finanzamt, Abt. direkte Steuern, in Poſen geht uns 
folgende Bekanntmachung über den Tag der Verſchickung des 
Zahlungsbefehls für die Gewerbeſteuer, ſowie die Woje⸗ 
wodſchaftsſteuer vom Umſatz mit Getränken im Ausſchank 
und dem Kleinverkauf von Getränken für das zweite Halbjahr 1924 
über die Zahlungsfriſten dieſer Steuern und das 
Verfahren der Einreichung von Berufungen zu: 

Auf Grund des Art. 79 des Geſetzes über die Staatsgewerbe⸗ 
ſteuer vom 14. Mai 1923 (Dz. U. R. P. Nr. 58) mache ich den 
Steuerzahlern der hieſigen Veranlagungsbezirke I—VI bekannt, 
daß am 15. April Zahlungsbefehle für die Gewerbeſteuer (Umſatz) 
und die Wojewodſchaftsſteuer vom Umſatz mit Getränken uſw. für 
das zweite Halbjahr 1924 von Unternehmen, die zur öffentlichen 
Rechnungslegung nicht verpflichtet ſind, gewerblichen Betätigungen 
von ſelbſtändigen freien Berufen verſchickt worden ſind. Die zur 
Entrichtung entfallende Gewerbeſteuer muß in der ſtädtiſchen 
Steuerkaſſe, ul. Nowa (fr. Neue Str.), ſpäteſtens bis zum 


Die Wojewodſch 
Kleinverkauf 
Monatsraten, 


zahler zu, 

en ſolche aber entweder gar nicht oder nach der Friſt abge⸗ 

90 en hat (Art. 52, 55 und 86 des Geſetzes über die Gewerbeſteuer). 
er keinen Zahlungsbef 

Finanzamt, Abt. für direkte Steuern, 


+ |oder dort die nötigen Informationen einholen. 


7 7 


Gelegenheit zu einer 
laſſen.“ ' 

Sie hatte die Schieblade durch eine geſchickte ö 
wühlte mit ihren ſchlanken, beringten 
hervorquellenden Durcheinander von 
anuffripten und Zeitſchriften. 

Plötzlich ſtutzte ſie und ſtieß gleich darauf einen Schrei 
der Überraſchung aus. 


Die Vollmacht, Marja Petrowna! Die Vollmacht! 19 | 


— Sergej Alexandrowitſch iſt ein Narr! Wer von uns be⸗ 
wahrt eine Vollmacht der „Außerordentlichen Kommiſſion“ 
in ſeinem Schreibtiſche aufs“ i 5 
Ihr Lachen hatte einen Klang hyſteriſcher Freude. 
„Was für eine wna 
„Die Vollmacht, im Namen der „Außerordentlichen 
Kommiſſion“ Verhaftungen vorzunehmen. Wenn es einen 
ſo könnte man hier von einer Fügung ſprechen. 
Vollmacht an Dich, Marja Pelrowna! Be 5 
— Da iſt das Siegel der „Außerordentlichen 
ſſion“. Das Siegel iſt mehr wert als alle Brillanten 
Pawlownas zuſammengenommen! Hier! Hier!“ 


Ihre zitternden Finger ſtopften Marja Petrowna daß 


imm die 
gut! 


omm 


walkoffs Zimmer war nur angelehnt. Irgend ein Luftzug] zerknitterte Dokument in die Tafche, 


aus dem Treppenhauſe mußte ſie noch weiter geöffnet haben. 
Feodora Gregorownas Augen begannen zu glänzen. 
„Er kann noch nicht zurück ſein,“ flüfterte fie ate 
Sie winkte Marja Petrowna zurückzubleiben, glitt auf 
leichten, lautloſen Sohlen zur Tür und beugte den dunklen 
Kopf vor das Schlüſſelloch. Dann ſchob ſie die Tür 


ah, daß Suwalloff e 
Auf dem Schreibtiſche Ei 
a 


Zimmer war leer. 


rößter Eile verlaſſen hatte. 
5 7 der Leuchter mit der niedergebrannten Kerze. 


Stearin war übergefloſſen und bildete häßliche Flecke. 
"Die Schieblabe 9 ö i 1 0 

. 3 Schloß hatte nicht geſchnappt. f 
i Alcgundeowilſch ſcheint wirklich Eile gehabt 
zu haben, feine intereffanten Mitteilungen vor Dſerſhinski 


nachläſſig zuge⸗ ſchlanke Finger die Schieblade wieder in ihre frü 


Marja Petrowna ſtand ganz regungslos mit ſtarren 
weitgeöffneten Augen. Zwiſchen dem Wuſt von Broſchüren 


mlos. und Zeitſchriften ſah ſie das Bild eines jungen Mädchens 


in weißem Kleide. Ihr Bild! Es trug in der linken 
unteren Ecke in ſtrichfeiner Schrift das Datum. Es gab 


mit] nur ein a de das dieſes Datum trug. Dieſes Bild 
zu mißtrauen, Marja einer Haftigen Bewegte ne Junere det, 1 ee Alexander Gregorowitſch geſchenkt. Einſt — 


Und nun war es hier, in Suwalkoffs Schreibtiſch. 


Sie ſchüttelte mit einer Bewegung mi | 
! gung müder 2 
Kopf, ſah teilnahmslos zu, wie Feodora abe 
) 


ere Lage 


zurückbrachten, und wandte apathiſch 


zur Tür. ſich dann ſtumm und 


(Fortſetzung folg: 


N; 
Br 
N 


5 


r dürfen uns dieſe nie wiederkehrende i 
kleinen Unterſuchung nicht entgehen 8 


Bewegung N A 


Vollmacht?“ fragte Marja Petrownae. 
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— Voſener Tageblatt. 2 


s. Der Wechſel im Kommando des 7. Armeekorps. Der 
frühere Kriegsminiſter Divifionsgeneral Sosnkowski iſt 
geſtern hier eingetroffen, um die Stelle des verabſchiedeten Gene⸗ 
rals Raſzewski als Korpskommandeur einzunehmen. 


X Geſundheitliche Verordnung für Gaſtwirtſchaften. Amt⸗ 
lich wurde eine Polizeiverordnung veröffentlicht Ben der 


Reinhaltung der Trinkgefäße in den Reſtaurationen 


und Schanklokalen. Danach müſſen die Trinkgefäße jederzeit in 
reinem Zuſtande gehalten ſein und täglich gereinigt werden. Vor 
jedesmaligem Füllen ſind die Gefäße in reinem Waſſer auszu⸗ 
. wohei ſie vollſtändig im Waſſer eingetaucht werden müſſen. 
Nur auf Wuunſch des Gaſtes, der bereits aus dieſem Glaſe ge⸗ 
trunken hat, kann letzteres unterbleiben. Das Gefäß zum Aus⸗ 
ſpülen muß aus Metall hergeſtellt ſein bzw. eine tetalleinlage 
beſitzen, ſtets in reinem Zuſtande gehalten werden und eine Größe 
bon 50 cm Länge, 30 em Breite und 30 cm Höhe beſitzen. Das 
Gefäß muß im Lokal oder im Nebenxaum derart untergebracht 
ſein, daß jeder Gaſt bequem die Reinlichkeit des Gefäßes prüfen 
kann. Zur Entleerung des Gefäßes vom Waſſer muß ein Hahn 
Die örtliche Polizeibehörde kann 
ſchriftlich die Einführung einer anderen Reinigungsmöglichkeit 
geſtatten. Das Waſſer zum Spülen muß ſtets rein ſein und iſt 
täglich mindeſtens einmal zu erneuern. Dieſe Verordnung iſt in 
Nichtbefolgung 
dieſer Verordnung durch den Beſitzer des Lokals, ſeiner Beboll⸗ 
Dich Pen oder Bedienung sieht Strafe bis zu 30 2; nach ſich. 

V eröffentlichung ig Kraft getreten. 


oder Ventil angebracht ſein. 


jedem Lokal an ſichtbarer Stelle anzubringen. 


Dieſe Verordnung iſt mit ihrer 

s. Die Kreistagswahlen im Kreiſe Poſen haben am Sonntag. 
dem 19. d. ts. ſtattgefunden. Aus Teilergebntſſen, die der „Prawda⸗ 
zugingen, ſolgert ſie einen großen Sieg der Arbeiterpartei. Aus 
Fabianowo beiſpielsweiſe erhielt die Arbeitervartei von 6 Mandaten 5. 


s. Die Liquidierung hat T. A. Bracia Machalla, fabryka 


wyroböw chemicznych, in Poſen beſchloſſen. Der Leiter der Fabrik, 
Machalla beſitzt die meiſten Aktien. 

s. Die diesjährige Zuckerkampagne nähert ſich ihrem Ende. 
Nach bisherigen Feſtſtellungen ſind ins Ausland gegangen: 160 000 
Tonnen über Danzig, 60 000 Tonnen über Stettin und 30 000 
nach Rußland. 

x Teatr Pakacowy. Die vollſtändige Aufführung 
einer Operette in einem Kinotheater mit Geſang und dar⸗ 
ſtelleriſch . immerhin den Reiz der Neuheit für die Kino⸗ 
beſucher der Stadt Poſen an ſich, und mit Recht konnte das Teatr 
Pakacowy, dem wir dieſe Überraſchung verdanken, in der Ankun⸗ 
digung der Operette, die ſich „Das Mädchen aus Ponte⸗ 
cuculi“ nennt, darauf hinweiſen, daß Auge und Ohr vollſtän⸗ 
dige Befriedigung finden. Zwar ſteht das Libretto der Operette, 
wie das der meiſten neuzeitlichen Operetten, auf einer recht be⸗ 
ſcheidenen Höhe, aber man freut ſich doch an den Darbietungen, 
und wenn fie noch fo Unwahrſcheinliches bringen. Die Mufit it 
die übliche, teilweis ſogar recht einſchmeichelnd und flüſſig; der 
durch die ganze Operette ſich hindurchziehende Refrain legt ſich 


jedem Beſchauer ſo feſt ins' Ohr, daß er, ſelbſt wenn man ihn 


nicht mitgeſungen hat, daraus den ganzen Abend nicht wieder 
verſchwindet. So konnte es nicht ausbleiben, daß das gut beſetzte 
Haus bei der geſtrigen Premiere ſich ganz EBENE unter 
hielt. Den die erite i Verlaſſenden ſtanden am Ein⸗ 
gange genau ſo große Maſſen, die Einlaß begehrten, gegenüber. 
Man darf daher erwarten, daß das Palaſttheater für den großen 
Koſtenaufwand, der mit der Aufführung der Operette verknüpft 
st, in e Häuſern volle Entſchädigung finden dürfte. 

s. Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren 4 Gr. Wärme. 


s. Briefen, 17. April. Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Eheleute Jözef und Marjanna Kaminski 
iſt n worden. 

N. Wongrowitz, 20. April. Am Dienstag nach Oſtern ver ⸗ 
unglückte der Landwirt Richard Kühl aus Pawlowo bei 
Gollantſch tödlich. Kühl und ſeine Ehefrau fuhren 701. einem 
Kaſtenwagen eine Kuh nach Wongrowitz. Die Kuh brüllte und 
trampelte, ſo daß die Pferde ſcheu wurden und durchgingen. Kühl 
lief nebenher und griff in die Zügel, konnte die Tiere jedoch nicht 
zum Halten bringen und kam unter den Wagen, der ihm über 
Bruſt und Rücken ging. Als nun noch das Zaumzeug zerriß, 
ſprang die Ehefrau vom Wagen, der ihr über einen Oberſchenkel 

ing. Mit zerſchundenem Geſicht blieb auch ſie liegen. Beim 
Weiterraſen fiel die Kuh vom Wagen und kam mit Beinen 
in die Räder, wobei die Beine und die Räder zerbrochen wurden. 
Mit dem Reſt des Wagens landeten die Pferde auf dem Felde 
des Gaſtwirts in Kobyletz, der mit ſeinem Hengſte ackerte, deſſen 
Wiehern die beiden Pferde anlockte und ſo endlich zum Stehen 
brachte. Kühl wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert 


und iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Es waren ihm 


einige Rippen gebrochen und in die Lunge eingedrungen. Die Frau 
verlor ihren zweiten Mann; der erſte fiel im Kriege. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 19. April. Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich 
der Stadtverordnete Balicki aus önſee wegen Beleidi⸗ 
gung des Bürgermeiſters Küchler zu verantworten. 

hatte dem Bürgermeiſter vorgeworfen, ſeinen Freunden und 
Bekannten dazu verholfen 40 haben, daß ſie aus der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt durchgeſiebten Koks erhielten, ſtatt, wie vorher be⸗ 
ſchloſſen, undurchſiebten. Auch ſollte der Bürgermeiſter einem ge⸗ 
wiſſen Baniec zu einem ermäßigten Auslandspaß verholfen haben, 
indem er den Kreisarzt dazu bewogen haben ſollte, dem niec 
eine a; zu geben, 10 er eine ſchwere Krankheit habe, 

1 


was aber angeblich nicht zutraf. Der Staatsanwalt beantragte 
500 21 Geldſtrafe, der Gerichtshof aber ſprach, wie die „Deutſch. 
Rundſch.“ berichtet, den Angeklagten nach Vernehmung der 
Zeugen frei. 


Briejlaiten der Schriftleitung. 


Austünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsgutttung unentgeltlich. 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 


1 eventuellen ſchriftlichen utwortung beizulegen. 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

E. Sch. in W. Es wird Jyrer Schweſter in Deutſchland nichts 
anderes übrig bleiben, als den Herrn in Königsberg i. Pr. durch 
eingeichriebenen Brief aufzufordern, den Nachweis zu führen, daß er 
das Geld an fie tatſächlich durch Poſtanweiſung abgeſcheckt hat. Die 
eventuelle Abſendung läßt ſich ſederzeit durch das betreffende Poſtamt 
nachweijen. / 


F. F. in D. 1. Die Höhe der Futterkoſten eines Hundes wür« 


den wir mit täglich 50 gr für angemeſſen erachten. 2. Sie können 
zur Aufforderung an den Hundebeſitzer polizeiliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen und ihm zugleich mitteilen, daß Sie im Falle der 
Nichtabholung den Hund als Ihr Eigentum betrachten bw. ihn 
verkaufen würden. 3. Die Weigerung des Förſters iſt nach der 
durch den Staatsanwalt an ihn gerichteten Aufforderung zur 
Herausgabe der Flinte ganz unberechtigt, da die Beſchlagnahme 
zu Unrecht erfolgt iſt. Fordern Sie ihn noch einmal zur Heraus⸗ 
gabe auf und ſtrengen Sie dann im Falle des Nichterfolges die 
gerichtliche Klage an. 4. Das Mädchen bzw. der Vormund muß 


gegen die Väter ihrer unehelichen Kinder die Alimentationsklage 


anſtrengen. In beiden Fällen laſſen ſich Koſtenvorſchüſſe einklagen. 
Falls die Väter nicht zu erreichen ſind, muß die Gemeinde, in der 
die uneheliche Mutter heimatberechtigt iſt, zum Unterhalt der Kin⸗ 
der beiſteuern. 5. Innerhalb eines halben Jahres, nachdem der 
er Kenntnis von der Beleidigung erhalten hat. 

„ ein S. 1. Ja. dutch eine gerichtliche Klage. 2. 10 Prozent. 
97 mal nieht berjähzten Inſen für die letzten vier Jahre find dem 
3. al zuzurechnen und dann eben alls mit 10 Prozent aufzuwerten. 
or In dieſem Falle Zweifellos dem Schuldner. — Zu einer brgeflichen 
Beantwortung der Fragen, die nur in Ausnahmefallen gegeben wird, 


lag kein Anlaß vor 
— 


Uns wird geſchrieben: 


Bar geſchützt wird.“ Möglicht find, die den Stand 
Wenn dies die einzigen Möglichkeiten ſind, die den Stan 
der Valuta gefährden, jo braucht den Regierungskreiſen nicht] Bant Przemnstowecw I.—I. Em. 7.75 7.75 
bange zu 5 Sonſt aber wird durch 8 a Na In Bant Zw. Spotet Zarobk. I. XI. Em. 

Päſſe kein beſſernder, ſondern ein mit der Zeit nachteilig 9 „ 2 . 
wirkender Einfluß auf die Valuta ausgeübt. Denn je weniger | Polstı nn Poznati L—IX. 3.80 8.80 
ereiſt wird, deſto weniger lernen ſich die Völker | Pozn. Ban Ziemian L—V. Em. 

ennen; fe weniger fie ſich aber kennen, deſto mehr leidet 
der Handel, deſto ſchwerer und unſicherer werden] Induſtrieattien 

die Geſchäfte. Wenn wir uns auch nicht mit der Schweiz] Arcona 1. -V. Em. EEE 2.20 


Der polniſche Ausfuhrzoll für Nadelbaumſamen ift laut zent, 0 \ 
„Dziennik Uſtaw“ vom 7. d. Mts. durch miniſterielle Verordnung zent. Im März 1925 waren dieſe Prozentzahlen für Flachs 259, 
auf 20 Prozent des Normalſatzes ermäßigt worden. 


Der Verkehr auf dem Memelſtrom hatte bekanntlich ſchonf preiſe. Angeſichts der 
in Vorkriegszeiten unter der mangelhaften Pflege, welche die ſcheint auch nicht zu befürchten, daß die Seidenpreiſe ihr früheres 
ruſſiſche Verwaltung dem Flu ü 
n. Große Sandbänke hinderten oft wochenlang den D 

ng ſelbſt von Dampfern mit geringſtem Tiefgang. In der deut⸗ 1 
chen Beſatzungszeit iſt mancherlei aufgewandt worden, 3 Holz. Wilna, 20. April. Preiſe für 
erhältniſſe, namentlich aber im Gebiet der Stadt Kowno ſelbſt, loko Verladeſtation: Fichtenklötze 

ie Memel die Wilja aufnimmt, zu beſſern. Die litauiſche 30 
ierung hat aber inzwiſchen alles wieder verſanden und ver⸗ 40 Zentimeter 20 sh pro Meter, 


fen, zur Befeſti ung be * des Meme Ent ome3 ſtẽ 
nau ada iampol en. 
beapfichttg Sie Bermaitung der ba Baflerfir en. bie Fahr: 


bett auf der Strecke nach e von Steinen zu reinigen, iſt 
den, der in Kürze abgeliefert werden dürfte. 


= Warſchauer Börſe vom 20. April. Zins papiere: 99708. 
Dollaranleihe 1919/20 60.00, 160.85 iſenbahnanleihe b 
3. ſtaatl. Konverſionsanleihe 50.00, 5pro; 

1914/18 10.40, Sp 

1917 6.45. — Bankwerte: Bank Dyslontomy 

Bank Handlowy 6.75, Bank dla Handlu i Prem. 1. 
m. Lemberg 0.28, B. Z. 3 


1.0, Sita i Swiatto 0.88, Czeſtocice 2.10, Mi 0.45, W. 
F. Cukeu 3.36, Firley 0.48, 1400 028 Kop. Wegli 2.85, Polska 
Nafta 0.45, Vracia Nobel 2.36, Ceg 
4. ; .92, iejewski 4.75, Norblin 1.08, wiecki] luxusmehl 48, 
600 ee. Der, Woc 1355 Roh 0.70, Rutzki en Wola und Sieradger Weizenmehl 1. e 51, Roggenluxusmehl 
owice 2.75, Urſus 1.87, rog. N 
2 Bee 6.05, Spiritus 1 

aberbu U ele 0.00, ırı 

F. Pap 53 


E Der Ztoty am 20. Ap 
Überweiſung 100.838.101.384, Berlin: iſung Warf 
zen Ag 8 80.47 —80.87½, London; Überweiſung 

a 8 


Budapeſt: Bio 
Se renn ie eee Warſchau 42.15, 
weiſung War £ 

Krakauer Börſe vom 20. April. (Amtlich.) Przemhslowy 28.50, Tendenz für 
038, 88 U 0.58, Komercjalng 0.14, Ziemski Kredyt 0.15, zubig. Umſatz ü 

an 0.26, e 

0 Parowozy 0.68, Trzebing Zel. 0.49.50, Gör 
Sierſga Görn. 3.60—3.75, Elektrownia 0.20, Polska Nafta 0.50, 51.05 120.50—119.75, Dezember 120.50 — 
Krakus 0.62, Chybie 4.65. — Nichtnotierte Werte: Jaworzno dr. 5 N 
2 02 Gazy zach 2.20, Len 0.30, Lokomotywy 0.50 0.53, Nobel Per 
1 R 


E Berliner Börfe vom 20. April. 
10.595—10.599, Wien 59.16-59.28, Prag 12.427—1 
peft 5.814—5.834, Sofia 8.065—8,075, Holland 167.84—167.76, Oslo] 21—22, Aluminiumblechabfälle 103-105, Schweißzinn 100—101. 
86.65—86.81, Kopenhagen 77.15—77.85, Stockholm 113.04 —118.32, 
London 20.085—20.135, Buenos Aires 1.597—1.601, Neuvork 4.195 
bis 4.205, Belgien 21.205—21.265, Mailand 17.205—17.245, Paris 
22.05—22.10, ig 81.10—81.30, Sp 2 
79.70—79.90, Japan 1.758—1.762, Rio be aneiro 0.489—0.441, 85 

oſlawien 6.75—6.77, Portugal 20.225.—20.275, Riga 80.325 bis 
5, Kowno 41.145—41.355, Athen 7.89—7.91, 
di Wiener Börse vom 20. April 

ener Börſe vom 20. Apri > 
5 380, Kol. Pein. 8700, Kol. Lw. Ezer. 148, Kol. Pofudn. 14.50, Seradella 14.75—16, Rapskuchen 15.50—15.80, Leinkucher 
48.1, Browary lw. 112, Pank Hipot. 4, Alpiny 379,5, Sierſza 49, 22.20-22.50, Kartoffelflocken 19.30—19.70. 
Sileſia 11.1, Zieleniewski 160.5, Tepege 16.5, Krupp 156.1, Huta T i N 
Poldi 900, Bortl. Zement 280, Rima 115.1, Fanto 194, Karpaty] Roggen Mai 108, Juni 106.75, September 86.50, Mais Mai 
180, Galicja 1040, Nafta 181, Lumen 6.8, Schodnica 163, Mraznica 100.35 
38—3 


8.5. 
= Züricher Börſe vom 20. April. (Amtlich.) Neuyork 5.1798, 110.50, 
London 24.76, Paris 27.12, Wien 72.86, 57 15.35, Mailand] Gerſte Malting loko 84.50. Tendenz anhaltend. Frachten un⸗ 
21.19, Belgien 26.10, Budabeſt 71.90, Sofia 3.77%, 5 
Oslo 84.70, Kopenhagen 95.65, Stockholm 139.50, Spanien 74.05, 
Bukareſt 2,32%, Berlin 123,15, Belgrad 8.34 Lendeng ruhig. Weizen g 
E Danziger Börſe vom 20. April. (Amtlich.) London 25.20, III 16.60, Roſafe 16.40, Baruſo 16.20, Hartwinter II 16.40, Gerſte 
Paris 27.60 — 27.78, Berlin 125.067 125.693, deutſche Mark 125.236] Tendenz feſt, Notierung unverändert. Roggen Tendenz ruhig. 
bis 125.864. 
= I Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 21. April 
3.4538 20 (M. P. Nr. 91 vom 20. 4. 25.) 


Handel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börjen. 


Die teuren Päſſe. Kurſe der Poſener Sörje. 


Im „Merkury Polski“ vom Für nom. 1000 tu. in Ztotv: 


8. April wird von einer Sitzung der Filialdirektoren der Bank! iere und Obligationen: 21. April 20. April 
Polski berichtet: „In Valutaangelegenheſten nahm das Wort Herr e 4 zbogowe R red 8.00 v 88 
Karpias ki. Er ſtellte feſt, daß der Valutenvorxat ſich ſtändig 99875 Buben Posge n dtn 9 ae 
vermindere infolge der Reifen ins Ausland ſowie der Eins 8% dolar. Liitu Bon. Biemitwa red. 2.65 R 2.75 
fuhr von Luxuswaren, und daß man in den Regierungskreiſen 5 % Pozvyezla konwerſylna „ 1 = 
darauf drücken muß, daß der Ztoty in dieſer Richtung vor der Ent» 10 8% Pos. Kolelowa N 0.86 


Banıaitien: 
exkl. Kuß 


(exll. Kup.) „ 00 —.— 


oder Italien vergleichen können, die durch den Fremdenverkehr R. Barcikowski 1.— VII. Em. exkl. Kup. — 0.70 
große Einnahmen haben, jo würde doch Polen mehr beſucht wer⸗ Browar Strotofgyästi 1.— V. Em. 2.05 2.00 3 
den, wenn durch unſeren Beſuch im Auslande dort Beziehungen H. Cegielski 1. K. Cm. 227.00 9 
angebahnt und Verbindungen angeknüpft würden. Wie können] Debienko l.—IV. Em. exkl. Kup. 1 1.50 
wir „ machen, wenn der Auslandspaß teurer als die ganze] Goplana I.—III. em — 7.00 
bird? Geſpart wird darum doch nicht! Ein Statiſtiker C. Hartwig 1.—VII. m. 1.10 1.15 
zum Beiſpiel hat doch behauptet, daß in der Faſchingszeit ld⸗Viktorius LI. Em. 5.25 5.25 
weit mehr Geld verbraucht worden iſt, als die Bank Juno I.—III. em . 0.50 
Polski an Betriebsmitteln beſitzt. Dabei find ſicher]Luvan, Jabryta przetw. ziemm. . IV. 
mehr Gelder für Luxuswaren ins Ausland gegangen, als / <-Z —.— 
es durch Reiſen der Fall iſt. I Dr. Roman May J.—V. cm. 30.50—30 00 
Nein, nicht die Reifen haben unſere Depiſenbeſtände vermin | Miyn Ziemianski L-U. Em. 2.10 OR 
dert, ſondern die Dividenden und die Zinfen für Anleihen, die im | Papiernia Bydgoszez L—IV.Em. , 0.40 — 
Frühjahr nach Schluß des Geſchäftsjahres die Unternehmungen | Blötno 1.—III. m. exkl. Kupon 0.25 0.25 
zu zahlen pflegen. Und ein großer Teil davon fließt nach Franke Pozn. Spolta Drzewna 1.-VII. Em. 0.80 — 
reich, England und Italien. Wenn dem nicht „Tri I-III. n —.— 14.00 


fo viele Schwierigkeiten gemacht würden — wozu ganz beſonders Wytwornia Chemiezna J.— VI. Em. 0.45 0.45 
auch die Verteuerung der Päſſe zu rechnen iſt —, dann würde 

manch Warengeſchäft zuſtande kommen, was jetzt unterbleibt, und 
das bedeutet, daß man mit Waren, anſtatt mit Deviſen, die 

—.— * 8 zahlen Kari Die . e * 3 

Ae e ee, re | Laufe des erſten Quartals des neu 3 bedeutend geſunken 
Abſatzes im Auslande ſicher wären. So aber ähnelt der Vorſchlag ufe des erſten / neuen Jahres bedeutend g 1 
des Herrn Karpitski einem anderen, der früher einmal gemacht Im Verhältnis zur Vorkriegszeit find am höchſten die Flachs ⸗ 
wurde, nämli 
die Brot p 


Tendenz: unverändert. 


Indu rie. 
© Die Nohftoffpreife der polniſchen Textilinduſtrie find im 


preiſe geblieben, die Wollpreiſe dagegen ſo weit geſunken, daß 
das frühere Verhältnis zu den mwollpreiſen wieder hergeſtellt 
iſt. Im Vergleich zu den Preiſen des 1 1914 betrugen noch 
im Dezember die Prei e für Flachs 326 Prozent, Wolle 265 Pro⸗ 
umwolle 199 zent, Jute 142 Prozent, Seide 141 Pro» 


das Kuchenbacken zu verbieten, um 
iſe zu ſenken. 


Handel. 


ür Wolle 218, für Baumwolle 200, Jute 167, Seide 145. Im 
nee mit der ſteigenden Nachfrage des . wer 

er Flachs⸗ 
Zunahme der Kunſtſeidenproduktion er⸗ 


Verkehr. 


Baumwollwaren erwartet man ein weiteres Nachlaſſen 


tt zuteil werden ließ, Dürch. hes Niveau gegenüber den übrigen Textilwaren wieder erreichen. 
Von den Märtten. 


iges Holgmaterial 
20—25 Zentimeter 12 sh, 25 bis 
timeter 14—15 sh, 30—40 Zentimeter 16—18 sh, über 


graphenſtangen 9 sh, Slee⸗ 
8 ** 20 Notie des 
emberg, . rungen 
für die Zeit | deb. Mes 


pers 6 sh, Brennho 
Zieh und F. 


jtädtiſch f vom 14. bis 18. d. Mis. für 
1 Silo et 1. Sorte 0.881.00, &. Sorte 0.76 
bis 0,84, Zuchtbullen 1. Sorte 0.70—0.80, 2. Sorte 0.85—0.70, 
Kühe 1. Sorte 0.84—0.95, 2. Sorte 0.58—0.75, 3. Sorte 0.40, 
Fate 1. Sorte 0.65—0.86, 2. Sorte 0.50 —0.55, 8. Sorte 0.40, 
a 0.50 —0.78, vollfleiſchige Schweine 0.95—1.00, Maſt⸗ 
ſchweine 1.05—1.12. 5 g . 

Produkten. n 20. April. A Weizen 
128—130 f. hol. 18.50— 19.50, 125—127 f. hol. 18—18.40, 120—122 
f. hol. 17.26—17.80, 116—118 f. hol. 17, Gerſte 15.25 bis 
15.70, minderwertige e 14.25-14.50, Hafer. 18.40—14.00, 

lderbſen 12, Viktoriaerbſen 14—7, Roggenkleie 11, Weizen⸗ 


Fel 

nleihe Warſchau lleie 12. . 1 1 
: f f Lublin, 20. April. Die der Gebr. Karuſſe 
103. Workriegsanleiße 1914 20.70, SR Anleihe notiert: ee , 00 76, Eee 57, Ar. 4 4h. 
Bank Roggenmehl Nr. 0 54, Nr. 2 88. Schrotmehl 41, Weizenkleie 25, 
. P. 2.50, Zw. Sp. Zarobf. Poſen e e für 100 Kilo Ioto Mühle. Tendenz 

1 . 11 1 weiterhin 1 Io 7 

— Induſtrie werte: Kijewski 0.22, Wildt 0.28, Chem. 2 8 80. April. reife gefalteten fi folgendermahen: 
erg ei Gerſte . Hafer were Noggen- 
jelski 0.5 h N eie ’ eigenme Sorte i en⸗ 
ielati 056, i | Bamper obe, 7000 AT, eichmeht 000 24.50. bunte 


und hydro⸗ 
das Sk 


ſonderer Waſſerkran beſtellt wor⸗ 


Börſen. 


i 11.10, iercie 16.25, 47, Roggenmehl 0000 46, r. 1 42, der nächſten Provinzen 
. — Roln. Warſz ER Weizenmehl 50, Grießmehl 40, aus Poſen und Pommerellen (für 
ch W. T. T. 0.24, Klucgewska] 100 727 75 N 52, . 1 5 8 
9, Majewski 13.00, telnit 1.35. owno, 20. Apr renzroggen 87, eigen 48, Ge 

195 l. Danzig: Ztot W 84, 28 Roggenmehl 46, Speiſ kartoffeln 7, Süßheu 15.50, 


Stro 
arſchau, 0. April. Transaktion auf der Getreidebörſe 
2, Wien: Zloty 186, überweiſung Warſchau 186.40, in Warſchau für 100 Kilo: Poſener oder Pommereller einh. Hafer 
Zloty 648-654, Uberweiſung Warſchau 649,87—655.87, 29.50, Kongreß⸗Roggen 681 Sorte 116 f. hol. 35.25, Poſener Rog⸗ 
13 665.—13 819, Bukareſt: 1 1 ng gen 687 Sorte 1 117 f. 35.2584. 
: Über» 


se 
ortowsti 1.74, 


75, Pommereller Roggen 
Sorte 1 117 f. 95 10, Poſener 681 Sorte 1 116 f. hol. 
22.75—21.75, gelbe Lupinen 15, franko Warſchau: a 
ü etwas ſchwächer, für andere Getreide ⸗ 

arten 900 Tonnen. 
mielow 0.46, Zieleniewski 11.20, Cegielski 0.57 bis Metalle. Berlin, 20. April. Elektrolytkupfer 126.75, 
17.15—17.05, | Rupfer für Mai 119.50—119, Juni ei Juli 120—119.50, 
20.25, Blei für Moi 
50, Juni 60.7560, Juni 60.50--59,50, Silber 92.50 bis 
Tendenz 2 ; 
{ Berlin, X. April. Altkupfer 52—53, alter Rotguß 50 bis 
(Amtlich.) zer fors] 51, 40 Me 40—41, Gußmeſſing 42-48, Neale e 48 
2,467, Buda⸗ bis 49, Altzink 21—22, neue Zinkabfälle 24—28, altes Weichblei 


Ausländiſcher Produftenmartt. 
Berlin, 20. April. L Weizen 244—246, märk. 
anien 60.02 80.18, Danzig gen 221—228, Gerſte 210-213, e 185205, märf, 

r 185-204, Weizenmehl 82—84.50, enmehl 29.75 bit 
„Weizenkleie 14.25—14.35, ecken 28. 15.20, Raps⸗ und Lein · 
nitantinopel | ſamen unperändert, Viktorigerbſen 22—28, Felderbſen 20—22 
uttererbſen 19—20, Peluſchken 19—21, Feldbohnen 19%, 


(In 1000 Kronen.) Kol. Wicken 19—21, blaue Lupinen 10.50 —12, Lupinen 12.50 bit 


Chicago, 18. April. Weizen Mai 147.50, September 131, 

gelber Mais Nr. 2 113.50, weißer Mais Nr. 2 loto 
109.25, gemiſchter Nr. 2 loko 107.50, für Juli 11076, September 
fer Mai 41, weißer loko Nr. 2 46.25, September 42.75, 


Holland 206.45, verändert. al. Not. Ziff 
mburg, 20. Apri iff. für 100 Kilo in hfl. 
F ie e Wonttoba T 1748, 11 7, 


Weſtern Rte II April 12.90. 


———æ—ä— äů4 
ür alle Börſen und Märkte wird von der Rebaktion Yeinerfel 
0 oder Haftpflicht übernommen. 


— 0 OER 


Nus Hladı und Sand. 


Boten. den 21. April. 
ufa: 5 
uſammenſetzung des Elſenbahurats 


bei der Eiſenbahndirektion in Poſen. Bank Pols 


Gruppe J, Vertreter der Wojewodſchaft: Jozef 
emowicz, Dr. Franciſzek Hempowicz, Wiadysklaw Gluk, Tadeuſg 
deren Vertreter: Dr. Stanisſaw Zielinski, Zoroaſter Morgycki, 
rnin Mrapincetes, Jan Rog ankowski. Gruppe II, Ver⸗ 

* de 


8; deren Vertreter: Wladyslaw Labijzewsti, Tomasz 
„Roman Brykezyaskt. Gruppe III, Vertreter der 
des ſelbſtverwaltung: Bronistaw Dietl, Staniszaw 
eſtolowski, Dr. Jözef Srokowski, Dr. Jo ef Bereta; deren 

eter: Ingenieur Wlodzimierz Raczynski, Wiktor Szulczewski, 
Gruppe IV, Vertreter 
Dr. Andrzej 


S 


9 * 


F 7 
Wincenty Dabinsts Edward Potworowski. 


der wirtſchaftlichen Organiſationen: 
dogmiarek, Präſident der Handelskammer in Bromberg Boleskaw 
Laſprowicz, Kazimierz Wawrzyniec Jufaczak, Irnderyl Suchanek, 
Dr. Tadeuſz Drzazdahaskt, Brunon Sikorski, Wiadyslaw Kon⸗ 
trowicz, Adam Oſtrowski, Jozef Szyman, Kazimierz Brownsford, 
hamunt Weiß; deren Vertreter: Dr. Staniskaw Waſchko, In⸗ 
genieur Teofil Wdziekonski, Stanisſaw Libera, Wrodgimierg Lu⸗ 
litaewsh, Guſtav Pol, Staniszaw Szymanowski, Albin Glabiſz, 
Kazimierz Koczorowski, Wiktor Szofdrski, Adam Nowakowski. 
Sruippe V, durch den Eiſenbahnminiſter ernannte 
Velo lreder; Ingenieur Prof. Olech Stelmachowski, Cyryl 
jon. 


x Die Frühjahrsſchonzeit für Fiſche. Vom ſtädtiſchen Polizei⸗ 
sine geht uns folgende Bekanntmachung über die diesjährige Früh⸗ 
Börsſchonzeit für Fiſche zu: Auf Grund des § 4 der Haie re 

erordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom 29, März 1917 
(Niniſterialblatt für Landwirtſchaft Seite 158), die in Sachen der 
Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 11. Mai 1916 erlaffen wurde, 
gebe ich für das Fahr 1925 und die folgenden Jahre den Bekannt⸗ 
Machungen des Poſener Regierungspräſidenten vom 3. April 1917 
(Amtsblatt Seite 205) und des Bromberger Regierungspräfidenten 
dom 2. April 1917 (Amtsblatt Seite 176) in Sachen des Ailglangz, 
welche Bekanntmachungen ſich auf § 14 der polizeilichen Verord⸗ 
nung des Landwirtſchaftsminiſters vom 29. März 1917 beziehen, 
Gültigkeitskraft. Dieſe Bekanntmachungen ſetzten eine Frühjahrs⸗ 
ſchonzeit für alle offenen Gewäſſer für die Zeit vom 20. April 
6 Uhr morgens bis zum 31. Mai 6 Uhr morgens feſt. Der Woje⸗ 
ode: (—) Bninski. 

s. Aus der Arbeiterlohnbewegung. Ein neuer Tarif für bie 

aurer iſt in der vergangenen Woche mit Gültigkeit vom 
9. April aufgeſtellt worden. nach erhalten Geſellen 1. Klaſſe 
einen Stundenlohn von 1.10 2 (bisher 90 gr), 2. Klaſſe 1.03 21 
(bisher 84 gr). Die Aufbeſſerung beträgt ſonach 22,5 Prozent. 
Auf die Bauarbeiter erſtreckt ſich der “ieh nicht; die Verhand⸗ 
lungen in a hi Beziehung ſollen in dieſer Woche ſtattfinden. 

eide Seiten ſtreben eine Verſtändigung an. Dieſen Tarif, der 
bis zum 81. März 1926 gelten ſoll, haben nur 1 
maurer unterſchrieben, die organiſtierten nicht. — Die etall⸗ 
arbeiter und verwandten Gewerbe haben am Freitag in der 
Villa Flora eine Verſammlun ehalten, in der beſchloſſen 
wurde, mit allen Mitteln dana eben, daß die Forderungen 


au 


Geſucht wird für 1. Mai oder fpäter, ein der poln. 


Städte: Leon Czarlinski, Antoni Smiezecki, Wla⸗ 


Suche für fofori oder 1. Mai für nns 
und — — 6 — cha 11 ein für mein 


Kräftigen 


—Doſener e,, 


der Arbeitnehmer durchgefuhrt werden. 
gewerbe kriſelt es ebenfalls. Die Arbeitgeber wollen die 
Akkordarbeit einführen, die Arbeitnehmer ſträuben ſich dagegen. 
s. Die Aktien der Bank Polski zu Kautionszwecken. Das 
ieee e hat die Finanzämter angewieſen. Aktien der 
'olsti als Kautionen und Sicherheiten nur mit einem 
Blankogiro verſehen anzunehmen. Dieſe Anordnung hat den Zweck, 
die Deponenten von zweimaliger Zeſſionsgebühr zu befreien? eins 
mal zugunſten des Staates, das andere Mal durch den Staat zu⸗ 
gunſten des Deponenten. 
8. Dreimal getraut. Der in < 
wohnende Jan Cyatoms kt hat % in der Jerſitzer Kirche dreimal 
trauen laſſen. Nachdem er ſich von ſeiner erſten Frau hatte ſcheiden 
laſſen heiiaſete er noch zweimal. Jetzt hat ſeine erſte F 
die „Prawda“, gegen ihn Anzeige wegen Bigamie erheben laſſen. 
x Polizeiliche Hundeverſteigerung. Am Freitag, dem 24. d. 
Mts., um 10 Uhr vormittags findet im Städtiſchen Polizeiamt, 
Zimmer 18, eine öffentliche Verſteigerung olgender Hunde ſtatt: 


— Im Töpfer- 


erſitz, Koscielna 57 (fr. Kirchſtr.) 


rau, ſo meidet 


* Grandenz, 20. April. Nach einem hieſigen polniſchen Blatte 
wurden letzthin gegen einige bieige Arzte ſchwere Uns» 
ſchuldtgüngen erhoben. Sie ſollen Totenſcheine ausgeſtellt 
haben. ohne die Leichen geſeyen zu haben (2). Es foll dadurch die 
Krankenkaſſe um höhere Beträge geſchädigt worden ſein. Man 
fol jo weit gegangen fein, daß lebende Perſonen mehrmals 
als verstorben bei den Kaſſen angemeldet worden ſind. In 
einem Falle entſann ſich der Kaſſenbeamte, daß der als verſtorben 
Angemeldete bereits früher als tot angemeldet worden war. Man 
prüne eine Anzahl anderer Fälle nach, und konnte den Schwindel 
auıdeden. Die Unterſuchung dürfte Klarheit darüber bringen, was 
Wahrbeit und Dichtung iſt. 2 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 22. April. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,30—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8,30 Uhr Madrigale und Volkslieder. 


bn. 


Eines Stubenhundes, weiß⸗bra ines Wolfshundes, hellgrau, . 4 50 
eines nn > Frag Napa m times Dobermanns, ser) er. Meter. Abends 8,30 Uhr Beethoven⸗Streich⸗ 
braun, emes Miſchlings von ei ulldogge, dunkelbraun, eines Faden 

Jagdhundes, braun, mit weihen led auf der Eruſt und weißen rd ee eee eee ieee e mee, 


Hinterpfoten, und eines Spitzes, weiß. 

X Diebſtähle. Geſtohlen e Sonntag im Zoologiſchen 
Garten einem dort bedienenden Kellner ein Gummimantel im Werte 
von 45 21; vom Grundſtuck ul. Grunwaldzka 3 (fr. Auguſte 
Viktoriaſtr.) zwei Wagenräder im Werke von 50 23; in der vorigen 
Woche gelegentlich einer Exmiſſion in einem Reſtaurationsgarten 
auf der Zawade mehrere Flaſchen Schnaps für 300 zit; von der 
Grobla (fr. Grabenſtr.) ein Fahrrad Marke „Albrecht“, Nr. 289 962 
im Werte von 150 21. 


———.!vv————ů— 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch. den 22. 4.: Gemiſchter Chor Wilda: 8 Uhr abends 


Übungsſtunde. 

Mittwoch, den 22. 4.: . Prag junger Männer: 8½ Uhr 
ibelbeſprechung, vorher Beſichtigung 
eines techmiſchen Betriebes. 

Donnerstag, den 23. 4.: Naturwiſſenſchaftlicher Verein: Außer ⸗ 
ordent iche Generalverſammlung. 

Donnerstag, den 23. 4.: Evang. Verein junger Männer: 8 Uhr 
Po dunenchorübungsſtunde. 

Donnerstag, den 28. 4.: Stenographen⸗Verein an r von 
994 bis 5 Uhr Übungsſtunde im Below⸗ 

0 not Lyzeum. 

Freitag, den 24. 4.: Berein Na Sänger: 8 Uhr abends 
Ä Übungsſtunde. 

Freitag, den 24. 4.: Evang. Verein junger Männer: 7 Uhr 


abends n. 
Sonnabend, den 25. 4.: Evang. > junger Männer: 9 Uhr 
ſchlußandacht. 


abends Wochen 
— — 


Culm, 20. April. Nachts in der katholiſchen 
8 as ir e, ng 550 und aloe) 
! ergoldeter Kelch im W ſtohlen. Bie Polizei 
iſt den Einbrechern auf der e 00 al delten P 

s. Goſtyn, 20. April. Mehr Stuck Vieh in Ludwi⸗ 
nowo und Rembowo e fich mit Chiliſalpeter, 
indem das Vieh Waſſer krank. in dem ſich Chiliſalpeterſäcke befanden. 


einen ehelichen ri 


Lehrling, 


Kontoriſt, 


evgl. beider Landesſprachen mächtig. 


Leipzig, 454 Meter. Abends 8,15 Uhr Konzert moderner 
Dresdener Komponiſten. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8,30 uhr Symphoniekonzert. 
Stuttgart, 433 Meter. Abends 9,15—11 Uhr Funkkabarett. 
Wien, 580 Meter. Abends 8,30 Uhr Konzertakademie. 


Zurich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Auslandsſchweizer⸗ 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 23. April. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, abends 8,30 Uhr 
Shakeſpeare⸗Abend. N 
Breslan, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, 56 Uhr nachm. 
. abends 8,80 Uhr Luſtſpielabend „Hans im 


Hamburg, 305 Meter. Abends 8 Uhr Franz Liſzt und Hugo 


Iff. 
Betpsie, 454 Meter. Abends 8,15 Uhr Symphoniekonzert. 
Münſter, 410 Meter. Abends 7,30 Uhr IX. Symphonie von 


Beethoven. 
Nei ten, 580 Meter. 8 Uhr abends Gitarre⸗Kammermuſik alter 
er 


er. 

6. 2 85 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Lieder⸗ und Duette⸗ 
end. 

„.. 


Bãder nachrichten. 


= Bad Salzbrunn. Von dem Grundſatz ausgehend, daß nicht 
die Tarife, ſondern der Verkehr in einem Bade den Gewinn 
bringt, hat man in Bad Salzbrunn für 1925 die Preiſe mit Rück⸗ 
ſicht auf die jetzigen Verhältniſſe äußerſt billig feſtgeſetzt. Der 
Tagespenſionspreis in den drei Gruppen der Fremdenheime bes 
trägt 5 Mark, 6.50 Mark, 8 Mark, dazu kommen nur 10 Prozent 
Steuern. Eine Inhalation koſtet 1.50 Mark, ein Mineralbad 
3 Mark, ein Wannenbad 1.50 Mark. Die Kurtaxe beträgt für die 
erſte Perſon 30 Mark, für die zweite Perſon 15 Mark, für Kinder 
5 Mark. Der volle Betrieb der Kuranſtalten beginnt am 1. Mai. 


Sofort lieferbar! 


hut in iD. 


ſucht per ſofort 


Bild. 


Sprache in Wort und Schrift mächtiger, ledi N 1 . 4739 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Gutsſekretür, en, Fe or oinsrmofter da ele 
/ - KIWI, Oborniki. erh. Brennereiverwalter Scäbiahrs-Aeit 


der befähigt iſt, die behördlichen Sachen, Steuern und die 
andwirtſchaftliche Buchführung der D. L. G. zu bearbeiten. 
ebens lauf, Zeugnisabſchri'ten u. Gehalts forderungen erbittet 


Dominium Lubinia Mala, 


p. Sierſzew, pow. Jarocin. 


Virtſchaftsaſſiſtent 


” 


für ſofort oder ſpäter vom Dom. Karna, 
Poſt Chobienice, geſucht. Bewerber muß in jeder 
Beziehung einwandfrei, an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt 
ein. Selbſtgeſchriebenen Lebenslauf und nur abs 


poozta 


d. einem 


ſchrifuiche Zeuguiſſe einſenden. Beriegung bes Auen aufs „be, Mipden. D. perfett durch die Poſt er⸗ 
pen kocht, für Candhaushalt ab Gefl. Off. unt. N. T. 5372 an die Geihänsftele d. Blattes. halten. maſſen bei 
\ Off. unt. Rr. 5368 an die J. 7. 35. Geſl. Ang. unt. O. P. Unregelmäßigfeiten 
keunere verwa er Gejhäftöftelle ds. DI. erbeten. | 5534 an bie Gelhäftsf. b. Bl. Aeußzerſt l in der Suftelung 
— — — oder bei ei er⸗ 
zum 1. 7. 1925 geſucht. Vagenſalller, 1 zuverläſſiger uterbrenner, W nnd einst 
Br ug A brachen in Kllflen macher Steflengeinde belder Sandesfpracen in Wort und Schrift mächtig, fucht e 
e e ee eee Dagenladi : 8 in geöferer Brennent mit elernicer Sicht. u Sraftaniage | Baubt in allen Ms 
ort u. Schrift mächtig fein, f 7 elegenheiten, e 

en,” N t. 189829 geleg 
e u e ee eee NE Sſelunn zwecks weiterer Vervolltonmnung. ; ee e en 


Dom Baby, hom Odolandw. 


Geſucht zum 1. n 


für Landhaus halt, die auch in Geflügelaufzucht bewandert iſt. 


Frau Helene Burghardt. Dahröwka Aal. 
Geſucht von ſoſorl 22 Suche 7 


ein Herr oder eine Dame (deutſch), 


deutſche Sprache in Wort 
und Schrift lehren ſoll. Event. 


Wirtin iz 


Nowawies-Wielka, pow. Inowroclaw, 


ältere einfache 


Stütze 


jungen Mann die 


verlangt 


Wirtſchafts⸗ 


erei, landwiriſcha 
Br e ie m 


Pe = Offerten unter 


* Pole), vertrat mit elektr. Licht. 


Brennereiverwaller 


poln. Staatsangeh., beider Landes ſprachen in Wort und 


Schrift mächtig, verh., kl. 
ſamtl. Anlagen beſtens 2 geitügt auf gute Zeugn. 


Dauerſtellung zum 1. Juli 1925. 


Selbiger iſt mit Spiritus⸗ und Kartoffelflockenfabrikation 
vollauf vertraut und 


navenſtein ſche Rad. 


und 1 
sda] und Autokarte 


die in Berlin beſucht und 
ſacht vom fen 4 21 50 
* een 8 321 75 2 


Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia J. Akt. 
Poznan. Zwierzyniecka 6 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 


ilie. ſeit 1903 im mit 


an das Poſt⸗ 


ochte in der Lichtanlage feine Kennt⸗ 


ER ‘ niſſe ergän en. Gefl. Angebote erbitte unter L. J. 5381 
ii Ge ; 2 0 2 der run, be amter an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. amt wenden, 
2 f W eee 0 Tochter, b welches die Zu⸗ 
zum 1. Juli 1925 verheirateten tüchtigen Jür Oplanken! But s e ger Wiel. eee wee — Sandes dale 2 en 
1 Geſl. Angeb bitte Poſen beſucht, mit „fehr guf* an dem Wohn 
Hrennereiverwalter Ein junger Mann für Land- W unter 9. L. 5326 abgeſchloſſen, 7 und re des ker zuletzt 
0 7 ſwiriſchafts - Betrieb, der an die Geſchäftsſt. d. Blattes. niſch jpreöjenb, in ber bemisft ba. 3 
ad der polniſchen Sprache möglichft en 17 dr 9 übernimmt, findet Auf- ——— , 30 Jahre alt, 10 Jahre Pra- Sudan al achte gent. uche Ay 15 Kay * 
ufig ſt. b mit ugnisabſchri! ahme. 9 
A. 5353 an die Orhäitsftele he! Blattes erbeten. May, Geisehen, vis, bewandert in u fagt, den Rekla⸗ 
ſchäf ’ kommenden Arbeiten, beherrſch I 1 et 1 mationen wegen 
dee e e 10 ee Na 9 3 Age n > nicht  pünftlicer 
CB N andwirt bevorzu i ort un ' t 
Ex Üllen nme Fer ß ¼é ß 
** Tüchtiges mädchen, das Stellung von gleich oder 1. 7, 5. 38. Stellung. s ir. unt. 91.5374 kommen. x 
nd landiwirtihafti. Arbeit verſteht, vom 1. 7. 1925. Geſalige Angebote unter efl. Zuſchr. unt. eine N 
die e ü . 


(nur erſte Kraft) 


als Stütze 


H. Nr. 5331 an die Ge“ 


a. d. Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 
. ee 


ſtelle in Poz⸗ 


, . _ Junges Mädnen N 
Nur Bewelber, die erio greiche Täligkeit in ähnlichen ſogleich nach Deutſchland Wirtſchafts in pettor, 20 ſucht Stellung in beſſerem Haufe niecka 6 zu richten. 
Bor REN hehe er Eins Ende 20er, ſucht Stellung als] Landwietstochter, 20 J.] mit Familienanſchluß ohne ge- 

Bofitionen nachweiſen 18 nen, wollen ſich un geſucht. Muß 4 5 Kühe melken. Ede. it t Stellung zwecks Ver⸗ ige Verglit. zw. Vervoll⸗ Das „Poiener Tagt⸗ 
zeichung ſelbſtgeſchriebenen luͤckenlo en 9185 Be Gehalt monatlich 90 Wart verheirateter i en n 1 5 us Hauzwürüſchaft Gefl. blatt“ kann zu ſeder⸗ 
10 Acumisabfehrlitem um e dees Baltes Ernit Ludwig Beamer Haushalte. usch u. 5309 an die he- 2 delt Deitellt werben. 

A 60 an die Geſchäitsſielle Buchholz. zum 1. Juli d Js. Gute Familienanſchlu erwünſcht. ſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. & 000009008. 

Tr Pot Wernenchen, Zeugniſſe und Empfehlungen] Angeb. unter 4340 an die . 

e DBEuοονονν,ẽ¶4— b. Berlin. ſtehen zur See. WR Aggeb. | gejchäftsit. de. Blattes erb._ Junges, evgl. mädchen, 12 Zimmer 
0 Einige intelligente unt. 5350 an die Geſchaftsſt Junges mädchen, aus guter Familie, ſucht zum i 

4 & N r { "ap ädch ehrliches dieſes Blattes erbeten. 19 Jahre alt, evangel, u cht 5 6. bei voll. Familienanſchl leer oder möbl. Nähe Petri⸗ 

—̃ ÄYÄ— x eimat in gut. Haus h. zur weit. | plag von 2 Brüder: fort 

E = e 4 en ve Stellung u “nr Ausbldg f 0 un ME 

8 wi N . x ’ g. unt. Anlig. d. Hausfr. oder ab 1. M B f 

für deutschen und polnischen Satz gesucht. ür Alles, dase auch lochen Eleve, . Stüße 05. Ninderftänlrin Vergütung erb. Beſchftg. als u. 5385 a.d Ger Wa 

Drukarnia Concordia Sp. AN. & sms ffn. . bin, Arbeiter |_ Berareikiige Dam ac 

| 5 3 evtl. geſuchl. ngebote unter] Offerten unter G. an] trait auegeſchloſſen. Ang. unt. Zimmer v. ſof. od. 1. 5. Zentt. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Angeb. unter 5303 an die] Stellung. 
Geſchäftsſt. ds. Blattes erb. 


5364 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 5368 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.] Ang. u. 5587 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Ich bin deutſcher Kriegsinva⸗ 
lide und bitte, mich durch 


Zimmermalerarbeiten 
155 unterftügen. Prompte und 
chnelle Ausführung, reelle War 
re, und mäßige Preiſe. 

J. 2 ai 
Pi rſtr.) 


. —— — 


Stenerberutungsbüro 


In Poznan, ul, Zwierzynlecka 6, I. 
Telephon 69-12 

erteilt Auskunft in allen Steuersachen, 
legt Berufungen ein gegen zu hoch be- 
messene Umsatz-, Vermögens- und Ein- 
kommensteuer, fertigt an Gesuche um 
Monopolkonzessionen, Akzisenkredite 
etc., erteilt Rat in Pass- und Options - 
angelegenheiten, übersetzt deutsche 
Schriften ins Polnische u. umgekehrt. 
Beste Referenzen. 


14. bis 17. Mai 1925 


| 56. Landwirtschaftl, Maschinenmarkt 5 


Sofort lieferbar: 
1 Deutschlands größte Ausstellung land wirtschaftlicher Großmaschinen und Geräte. 


TECHRISCHE MESSEN 


che Selbfihilie gegen d. 
Sondergruppen: Hühlenbauanlagen, Holzbearbeitungsmaschinen, Büromaschinen. 


Londoner Abkommen. 
Besorgen Sie sich schleunigst Messe-Legitimation durch unseren Vertreter: 


3 Zloty 
Brauweiler, Berufsſtand 
Fr. Meyerstein, Posen, ul. Wroniecka 12. 
Alle Auskünfte durch Messeamt Breslau. 


8 und Staat. 9 Zloty. 

oon Bruck. Das dritte 
Reich 8 Zioty. 

nach auswärts mit Portozu⸗ 

ſchlag. 

Touſſaint-cangenſcheidt | 
deutſch.⸗poln u. poln.⸗deutſch. 
Taſchenwörterb. in 1 Band 
gebunden 9 Zloty. 


Verſandbuchhandlung "u 


bakari Lobeda e. 


Pozuan, Zwierzyniecka 6. 


Saison Neuheiten 


NR | 
in Damenhüten find erſchienen, auch 


ſämtliche dazu gehörige Zutaten. 
H. Jakubowicz, Poznan, 
ul. Kramarska 21. 


Kunder- und Handlsnühl, 


neuzeitl., automat., 74/, t-Betr., mit Silo und son- 
stig. Neuerungen, Bahnanschlussgleis, ferner 
neuerb. Wohnhaus sowie Stallung, 5 


ist verkäuflich. 


m Große internationale : | 
aren⸗Ausſtellung 
in Pofen 12 


vom 3. bis 10. Mai 1028. 
Höhn wichtig für Sabrikherren und Kaufleute 
—ä— — — —ä6w—ͤ— — nn 


Die Pofener 


Frühjahrsmeſſe 
beginnt Anfang Mal . Is. 
Es iſt das Gebot der Stunde, gerade 
diefe hervorragende Muſtermeſſe mit 
Waren zu beſchicken und gleichzeitig in der 
am meiſten geleſenen deutſchen Zeitung, dem 


„Poſener Tageblatt“ 


vor und während der Meſſe zu inſerieren. 
Die Raufmannſchaft iſ auf den 
wirtſchaftlichen verkehr mit nächſt⸗ 
liegenden Ländern und innerhalb 
Polens in größtem maße 
angewiefen. Der Autzen 
der Ausftellung liegt 
auf der Band, == 
2. 
vorteilhafte Inſertions⸗Termine 
am 26., 28. und 30. April ſowie am J., S., 7. und 9. Mai. 
Zur Entgegennahme von Inferaten und Ralkutatomen von 
Anzeigen empfiehlt ſich die 


Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblatts 
Iwierzyniecka 6. 


Hmmm 
Radiofirmen! ACHTURGE Radioamateure! 


RADIO OWIN 


Apparate und Teile. Kopihörer und Kondensatoren 
System Dr. NESPER 
Elektro- und radiotechnische Artikel der Firma 
E. A. G. Hydrawerk 
Trichterlosen Lautsprecher Marke „IB ACH“ 
Trichterlautsprecher „RADIOGLOBE“ 
Heiz- und Anodenbatterien Marke „Tytan“ 
sowie sämtliche Teile. Radiobaukasten! 
Allesintgr Vertreter: 


Bialoborski i Gosikowski, Bydgoszez 


Jagieliofiska 22. Tel. 11-24. Niederlage: plac Wolnosci 1.. 


Rabatte und Kredite für Wiederverkäufer! 
=————— Literatur kostenlos. Nur wirkl. erusth. Reflektanten erhalten nä- 
Einrichtung kompletter er here Auskunft bei 


LA e TTS | U. Läbe, Haynau 1,/Schles, 


M 


Au 


Ae 


A 


üs 


Anne 


l 


2 I A l All li 
mm 


— | ‚Friedrichstrasse. 
ee 
3 Kaufe fettes und mageres — mm all m 112 5 * 
Vi e h 1 
we Aube geienenerg, au: 4 Iimmerwohnung 
= waggonweise, zahle sofort bar. Fernsprecher 88 — a e e - 17007 87 1 .f an 8 f 
anit n FE 

Jꝙ737 a SORRENERE SAlRre u = 5 en- fan eigen le ausgeſchloſſen. Boltänbige Ausza ans 1 
— 8 5 5 

W. Jezierski, Poznan, ung. Reflekanten wollen ſich melden unter A. B. 
— Fr. Ratajezakals. Tel. 5213 u. 5484. 5369 dei ber 2% hel b. Dale. 

„ROTE 


Inſertionsorgan 4 Suunannnmannnnnna | Hincmen 


ee Gebrauchten Stachelöraht | . 


Optanten! 


Vertauſche 2 verkaufe meine in Deutſchland gelegene | 


Bansaison 


unter bekannt günstigen 


Ir. 20— K, * abzugeben Przygode, Eiſen⸗ „ Land wirtſchaft a ken a | 
1 Wees Kette Asphalt-Iso | St. Kwiecifski, Chwalim, | 
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— Polener Tageblatt. 9 


Hindenburg an das deuſche Voll. 


Empfang in Hannover. 


Am letzten Sonntag veranſtaltete Hindenburg einen großen 
Empfang der Preſſevertreter und der hervorragendſten rechts⸗ 
ſtehenden Politiker. Hindenburg wurde von Staatsminiſter von 
Löbel begrüßt. und er erhob ſich dann und hielt eine längere 
Programmrede, in der u. a. folgendes ſagte: 

: „Berfönlidie Angriffe, auch der gehäffigften Art, laſſen mich 
ganz talt, denn ich baue auf das Gerechtigkeitsgefühl meiner 
Landsleute. Die Tatſache, daß ſich Parteien und Verbände, die 
nicht über alle Ziele der täglichen Kleinarbeit übereinſtimmten, zu 
gemeinſamem Wirten, zuſammengefunden haben, iſt mir ein Be⸗ 
weis dafür, daß es in Deutſchland wieder vorwärts geht. Deutſch⸗ 
land hat in ſchweren Stunden bewieſen, was es durch Einigkeit zu 
erreichen vermag. Mir iſt das Glück beſchieden geweſen, mik einem 
einigen Volle den Feind von unſeren Grenzen fernzuhalten. Der 
ſchönſte Abſchluß meines Lebens wäre es, wenn ich noch ſehen 
dürfte, daß wir uns wieder mit der gleichen Einigkeit in 
licher Arbeit am Wiederaufbau zuſammenfänden, die uns einſt 
beſeelt hat. Ich bitte die zahlreichen Vertreter der 
ausländiſchen Preſſe, die Bedeutung des Wil- 
lens zur Einigkeit, der nichts mit Parteipolitik 
zu tun hat, ſondern dem geſunden National⸗ 
gefühl unſeres Volkes entſßpricht, nicht gering 
achten. a 
\ Ich habe zunächſt ſchwere perfünliche Bedenken gegen die An⸗ 
nahme der Kandidatur gehabt. Der Appell an mein Fflichtgefühl 
hat dieſe Bedenken überwunden. Nachdem ich einmal die Kandi⸗ 
datur übernommen habe, iſt es mein Wille, für den Fall meiner 
Wahl meine ganze Kraft für das Wohl Deulſchlands einzuſetzen. 
Ich würde auch als Reichspräſident nur die Pflicht kennen, 
auf der einmal gegebenen Grundlage der Ver⸗ 
faſſung und der heutigen Stellung Deutſch⸗ 
bands in der Welt das beſte für mein Vaterland zu erſtreben. 
9 auf irgend welche Worten oder ungeſetzliche Sonder⸗ 
mtereſſen würde ich nicht kennen. — Vertrauen wird nur der ges 
winnen, der ſich ſelbſt vertraut. Es wird noch langer und ſchwerer 
Arbeit bedürfen, ehe unſer ganzes Volk wieder zum Bewußtſein 
der höchſten Werte einer Nation erwacht. Die beklagenswerten 
rſcheinungen der letzten Monate waren in hohem Maße geeignet, 
den Glauben an Deutſchlands Ehrlichkeit und Treue zu erſchüttern. 
Wir haben heute die Pflicht, unſer geſamtes öffentliches Leben und 
unſere praktiſchen politiſchen Ziele jo einzuſtellen, daß unſer auf⸗ 
richtiges Streben nach friedlicher Erneuerung unſeres Vaterlandes 
und friedlicher Mitarbeit am Fortſchritt der Welt ſich durchſetzen 
kann. Hierin liegt eine wichtige Grundlage deutſcher Außenpolitik. 
Nichts kann dieſem friedlichen Ziele mehr ſchaden als das ver⸗ 
logene Geſchrei von einer drohenden militari⸗ 
ſtiſchen Reaktion in Deutſchland, die ſich in meiner 
Kandidatur angeblich ausprägen ſoll. Ich betone hier mit aller 
Deutlichkeit, daß ich nichts anderes erſtrebe, als was die Gegner 
meiner Kandidatur für ſich allein in Anſpruch nehmen, nämlich 
dem deutſchen Volke in voller Souveränität und in voller Freiheit 
ſeinen Platz unter den anderen Völkern zu ſichern. Um dieſes zu 
erreichen, muß aber ich Ve die ſchwere Anſchuldigung unſerer 
Verantwortung für den Weltkrieg fallen.“ 
»Ich bin nicht Militariſt.“ 

Hindenburg empfing noch einmal die Preſſevertreter in einem 
beſonderen Saal und ſagte ihnen folgendes: 

„Von einem alten Soldaten können Sie nicht viele Worte er⸗ 
warten. Ich will den Frieden in Ehren halten und ich hoffe, 
daß der Berſuch, ihn zu erreichen, gelingen wird. Sie werden 
ſehen, daß ich nicht der Militariſt bin, der Krieg will. Ich 
habe den Krieg in meiner Jugend und im Alter kennen gelernt 

und ich kenne das Elend, das er unvermeidlich mit ſich 
bringt. Schon deshalb wünſche ich ihn nicht noch ein ⸗ 
mal zu erleben. Wenn man etwas anderes behauptet, fo 


8 5 — 
Franzöſiſche Preſſeſtimmen 
zum deutſchen 
| „L Action Frangaiſe“, 17. April: „In dieſem Wahl⸗ 
0 kampf verſprechen die Ne te und die Linke in einer Hinſicht das⸗ 
ſelbe, nämlich die Vereinigung mit Oſterreich, und zwar als 
Minimumprogramm. Von dem Garantiepakt ſcheint wenig die 
de zu jein. Aber Streſemann, der Außenminiſter einer 
konſerbativen Regierung, befindet ſich im Einvernehmen mit dem 
{ . Kandidaten der erſten Abſtimmung Hellpach und 
mit dem Reichstagspräſidenten Loebe, wenn er erklärt, daß die abge⸗ 
trennten Brüder in der öſterreichiſchen Republik in die Gemein⸗ 
ſchaft des großen Deutſchland eintreten müßten. So haben die 
| Linksparteien, um gegen Hindenburg zu kämpfen, einmal aus 
innerpolitiſchen Rückſichten den anſtößigen Sozialismus in den 
Hintergrund berweifen und zweitens außenpolitiſch die nationalen 
5 Gefühle befriedigen und territoriale Vergrößerungen verſprechen 
müſſen. Das heißt alſo, daß Hindenburg mit feinen eigenen Mit⸗ 
teln bekämpft wird. Vielleicht kann man die Meinung ausſprechen, 
daß Hindenburgs Sieg wenigſtens den einen Vorteil hätte, in 
Deutſchland die Oppoſition zu beleben und gleichzeitig die Alliierten 
wachſam zu machen, die ein 1 republikaniſcher Erfolg 
wahrſcheinlich einſchläfern würde. Dennoch würde aber ein repu⸗ 
blikaniſcher Sieg nicht viel Beruhigendes haben können, weil eben 
5 die öſterreichiſche Anſchlußfrage wieder angeſchnitten werden würde, 
das heißt jene Büchſe der Pandora würde geöffnet werden, aus 
der für Europa immer nur Schlimmes kommen kann.“ 
N „8 Scho de Paris“, 17. April: „Gewiſſe radikale Zweige 
in England, welche bereits ihre Theorien bedroht ſehen, bereiten 
das Publikum darauf vor, ſich nicht übermäßig über einen Wahl⸗ 
ſieg der deutſchen Nationaliſten am 26. April zu beunruhigen. 
Zu dieſem Zwecke ſchildern ſie den deutſchen Nationalhelden als 
einen Mann, der ſehr wohl die Wählerſtimmen aus rein patrioti⸗ 
ſchen Gefühlsgründen auf ſich vereinigen könne, was für die Frage 
Monarchie oder Republik aber keine beſondere Bedeutung zu haben 
brauche. Sie fügen hinzu, daß die Wahl des deutſchen Feld⸗ 
marſchalls derjenigen Mac Mahons im Jahre 1873 zu vergleichen 
ſei, und meinen, daß ebenſo jetzt die Weimarer Verfaſſung durch 
einen konſervativen Wahlſieg vielleicht ſogar gekräftigt würde, da 
er in dem Deutſchland von 1925 dieſelben Reaktionserſcheinungen 
auslöſen würde, wie in Frankreich das Jahr 1873. Dieſe Art, die 
Dinge zu ſehen, iſt aber offenbar falſch. In Frankreich bedeutete 
die Republik vor fünfzig Jahren ganz etwas anderes als wie heute 
in Deutſchland. Bei uns handelte es ſich damals darum, daß an 
Stelle der alten Führerſchichten neue Männer traten, die gewiß 
von lebhaften patriotiſchen Gefühlen beregt waren, von denen man 
ber auf politiſchem Gebiete eine ganz neue Haltung erwarten 
mußte. Jenſeits des Rheins iſt heute davon aber nichts zu ſpüren. 
85 ſind zwar neue Schläuche, aber der Wein iſt der et ee 
Das Perſonal iſt im weſentlichen dasſelbe. Deshalb tun ſwir gut, 
das Zweitampfſpiel Marx⸗ Hindenburg nicht zu überſchätzen. 


deulſches Reich. 


Gerüchte um den Kronprinzen und Hindenburg. 
„B. Z.“ bringt folgende Meldung: „Exkronprinz Wilhelm wird 
ſich, wie wir aus Hannover erfahren, dort mit feiner aus Teneriffa 
zurückkehrenden Gemahlin treffen, Bei dieſer Gelegenheit ſoll am 
Mittwoch oder Donnerstag ein Beſuch des Kronprinzenpaares 
beim Generalfeldmarſchall Hindenburg in ſeiner Villa in der Seel⸗ 
rſtſtraße ſtattfinden, der durch die Anweſenheit eines kleinen 
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ried⸗ 


Tſchechoſlowakei, haben ein viel größeres ftehen- 
des Heer als wir und find durch militäriſche Bündniſſe 
eſichert, jo daß wir uns in jedem Falle einer weit über ⸗ 
egenen Kriegsmacht gegenüber ſehen m 
Kreiſes von rechtsſtehenden politiſchen Füprern u einem politi 
Empfang ausgeſtaltet werden ſoll. dae in H 
Bu für das e on bereitgeſtellt.“ 5 


Wwahllampf. 


ſind das Verleumdungen, die ich zurückweiſe. Ich bin nicht 
der Maſſenmörder, zu dem man mich geſtempelt hat. Ebenſowenig 
bin ich auch der alte Mann im Rollwagen. Mein politiſches 
Programm ſteht feſt, ſoweit man ein ſolches Programm feſt⸗ 
. denn die rauhe Wirklichkeit iſt eine vielgeſtaltige 
Sache. 

Eine bedeutſame Unterredung. 

Aus Hannover wird noch berichtet: Der Berliner Vertreter 
des Reuterbürvos hatte eine Unterredung mit dem Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg. Wie die Tel.⸗Union erfährt, hat dieſes 
Interview folgenden Inhalt: 4 

„Wird Ew. Exzellenz bereit fein, den ae Pay Eid zu 
leiſten, worin es heißt, daß der Präſident die Kalkar, und die 
Geſetze des Reiches wahren, ſeine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen 
und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde f 

„Natürlich bin ich dazu bereit, denn im anderen Falle hätte 
100 gar nicht das Recht gehabt, mich als Kandidat aufſtellen zu 
laſſen.“ 

„Würden Ew. Exzellenz es vorziehen, den früheren Kaiſer 
wieder auf dem Thron zu ſehen, als ſelbſt Präſtdent der Republik 


zu werden?“ 0 
„Die Frage Republik oder Denar ſteht in der deutſchen 
Bolitit gegenwärtig nirgend zur offiziellen Erörterung. Perſön⸗ 
liche Wünſche ſpielen deshalb keine Rolle!“ g 

„Iſt Ew. Exzellenz bereit, den vorgeſchlagenen Sicherheitspakt 


zu unterzeichnen, der Frankreichs und Belgiens Grenzen garan⸗ nom 


tiert?“ j 

„Die Sicherheitsfrage befindet ſich gegenwärtig noch im Sta⸗ 
dium der internationalen (m 98h kann infolgedeſſen 
durch eine eigene Stellungnahme nicht in eine Sachlage ein ⸗ 
greifen, die zunächſt Sache der Regierungen iſt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich verfolge ich die diesbezüglichen Auseinanderſetzungen mit be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit.“ 

r Een Eee un deen eee de Kr 
Macht ſteht, tun, daß die militäriſchen Klaufeln des B 


Vertrages erfüllt werden?“ 
HE fo lange für uns bindend, bis er 
chen den 


„Der Verſailler Vertrag p 
durch neue Abmachungen zwi Vertragsmächten geändert 
die militä⸗ 


wird. Zur Vertragserfüllung gehören natürlich au 
riſchen Beſtimmungen. 8 f 

„Wird die Politik Ew. Exzellenz den früheren Jeinden 
Deutſchlands gegenüber eine der Verſtändigung und der Vöſſzr⸗ 
verſöhnung gewidmete ſein?“ 

„Ich habe ſchon in meiner Oſterbotſchaft an das deutſche 
ke sefogt, daß ich dem inneren und äußeren Frieden dienen 
will.“ | 


„Iſt es die Anſicht Ew. ellenz, daß Deutſchland nur etwas 
von einer friedlichen men? 8 Alien 11 außen zu er⸗ 
warten hat und daß es töri 1 dein würde, Deutſchland in krie⸗ 
geriſche Abenteuer zu Kirsen 2 } | 

„Ich bin dieſer Anſicht durchaus und habe mich in den 5 

ren 


einer 
ailler 


achkriegsjahren gegen kriegeri Abenteuer gewandt, 
Verkauf für Deutſchland 11 ſein könnte.“ 
„St Deutſchland nach Ew. G Meinung imſtande, auch 
nur einen Verteidigungskrieg ei ans einen feiner Nachbarn 
zu unternehmen?“ 
„ Deutſchland iſt nach meiner fachmänniſchen militäriſchen An⸗ 
ſicht nicht einmal in der Lage, ſich gegen irgend 
einen kleinen Nachbarſtaat kriegeriſch zu bet» 
teidigen, denn auch Staaten, wie etwa Polen und die 


obigen Meldung erklärt Generalfeldmarſchal v. Hinden⸗ 
b de Tel.⸗ nien, daß ihm von dieſem Beſuch oder Empfang 
nicht das geringſte bekannt ſei. Nach der Veranſtaltung vom 
geſtrigen Sonntag ſei ein weiterer polit ſcher Empfang nicht mehr 
in Ausſicht genommen. Mit den Mitgliedern des Hauſes Hohen⸗ 
zollern habe er ſeit Monaten keine Fühlung gehabt. Weder habe 
er ein Glückwunſchtelegramm von einem Mitgliede bekommen, 
nuch vorher in Doorn angefragt. Auch die Meldungen, die von 
einem Kurier wiſſen wollen, ſeien ebenſo unzutreffend, wie die 
Information über den angeblich bevorſtehenden Kronprinzenbeſuch. 


Beſprechungen bei Streſemaun. 

Berlin 21. April. Außenminiſter Dr. Streſemann hatte 5 — 
eine Anzahl Besprechungen mit jenen Parteifreunden. Die Unter: 
redung galt den ſchwebenden poltiiſchen Fragen und auch der Reichs⸗ 
präſidenkenwahl. Perl önlich hielt der Außenminiſter mit feiner 
Siellungs nahme zur Reichs präſidentenfrage zurück, er beftritt aber 
aufs neue, daß die zurückballenden Auskün te der deutſchen Aus lands⸗ 
vertreter auf die Rechts kandidatur Hindendurg zurädzuführen ſeien. 
Die Deutſche Volke partei, die durch den Verzicht aut Jarres in der 
Kandidatenfrage unterlegen iſt hat ſich geſchloſſen binter Hindenburg 
geſtellt und erwartet mit aller Beitimmtheit, daß die im erſten Wahl⸗ 
bang Me die rechten Kandidaten abg ebenen Stimmen diesmal in 
verſtärktem Maße auf Hindenburg entfallen werden. 


Entſchädigungsanmeldungen. ; 

21. April. Wie die „Oftdeutihe Morgenpoſt⸗ in 

Sein lie u dem Reichskommiſſar für die oberſchleſiſchen 
Schäden 44 500 Eniſchädigungsan nage von deulſchen Staatsbürgern 


vor. Die Zahl der zurzeit noch heimatlojen Operjchlefier iſt mit eiwa 


20000 anzunehmen, : 
Arbeiterkündigungen. 


Berlin, 2. April. Dem Demobilmachungslommiſſar in Berlin 


liegen Anträge der Fuhrverwaltungen vor auf Kündigung von 10 
Beige und Induſtriearbeiter. Als Grund für die noiwendigen En 


laſſungen wird fortgefegter Abſatzmangel angegeben. 


Erteilung von Mittelſtandskrediten. 
Berlin 21. April. Die Ausgabe der 30 Millionen Mark - Kredite 
für den wiitielftand über die Zentralinſtitute beginnt nach Anordnung 
der zuſtändigen Stellen am 25. d. Mis. 


die Gefahren in Sofia. 


Sofia, 21. April. Aus ergänzenden Einzelheiten über die 
Organiſation des Attentates in der Kathedrale in Sofia geht her⸗ 
vor, daß die ehemaligen Offiziere Jankov and Minkopp im 
Monat März des Jahres mehrmals die Decke der Kirche unter⸗ 
ſuchten, wo der Exploſipſtoff niedergelegt werden ſollte. Die 
Höllenmaſchine wurde auf dem Boden der mittleren Hauptkuppel 
um 714 Uhr am Tage der Exploſion niedergelegt. Ein Automobil 
wartete in der Nachbarſchaft, um den jungen Mann, der die Zünd⸗ 
ſchnur in Brand ſetzte, und den Küſter wegzubringen. Dieſer 
Plan jedoch miß glückte infolge der ſchnellen Maßnahmen, 
durch die jedes Verlaſſen der Stadt verhindert wurde. Die · . 
des Attentates rechneten damit, den König und bie Min if 05 
zu töten, Unruhen hervorzuruſen und ſich in den BR “ 
Macht zu jegen, was unfehlbar die VBeſetzung ee 
jugoflawiſche Truppen und Valkanwirren herbeiführen wür 


= 


4. 


Bei der Aufdeckung der bulgariſchen Verſchwörung. 
Sofia, 21. April. (Meldung der bulgariſchen hen⸗ 

agentur.) Die Polizei SE Aa ein Haus, unter deſſen Sta en 

man Jankoff, die Seele der 18 wörung, vermutete. on ö 

den Hausbewohnern wurde auf die Polizei gefeuert. Man hofft, 4 2 

Jankoff verhaften zu können. 1 
In der 1 von Sofia und in der Provinz wurdey 

weiter zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 

„Times“ berichten aus Sofia, es werde immer klarer, daß die 
Verſchwörer viel mehr e unter den Offizieren, im Heere Ri 
und unter den Regierungsbeamten hatten, als die Behörden zuerfl N 
vermuteten. Geld ſcheine im Übermaß verwandt worden zu fein, 
und verſchiedene gut bekannte Perſönlichkeiten, deren Namen zu 548 
nennen augenblicklich unklug wäre, ſeien in dieſe weit verzweigt | 
Verſchwörung verwickelt. f 


Aus anderen Ländern. 


Neuer Attentatsverſuch. 


Zürich, 21. April. Der „Secolo“ meldet aus Sofa: Am 
Nebeneingang des Konaks wurde am Sonnabend ein Bolſchewiſt 
beim Verſuch, in die königlichen Gemächer einzudringen, von der 
Wache erſchoſſen. Der Erſchoſſene war als Königlicher Diener ver 
kleidet. Es wird behauptet, daß es ſich um einen zweiten Attentats⸗ 
verſuch auf den König handelt. 

Die „Morningpoſt⸗ ſchreibt zu dem Anſchlag auf die Kathedrale 
in Sofia? Sämtliche verwundete Mintiter find außer Lebensgefahr. 
Kriegs miniſter Valkow iſt zweimal operiert. Der Kommandant der 5 
Garniſon, General Lazarow, hat durch Verfügung des Miniſterrats 0 
die Exekutive gegen” die Arbeiter- und Bauernräte im Lande über 


men. N 
Dasſelbe Blatt 1 re aus Sofia: 18 Todesurteile gegen 
Kommuniften waren bis Sonnabend abend durch die bulgariſchen 
Kriegsgerichte gefällt. 


Die Arbeit des neuen franzöſiſchen Kabinetts. 

Amſterdam, 21. April. Der „Courant” drahtet aus Paris: In 
allen politiſchen Kreiſen ie: man mit großem Intereſſe die Auſ⸗ 
nahme, die das neue franzöſtſche Kabinett Palnleos in den parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen finden wird. Die Beſchlüſſe der Fraktion ergaben, 
daß es dem Kabinett Painlevs gelingen wird, die parlamentariſche 
Situation zu klaren und eine Auflöſung des Senats, die unter der 
Herrſchaft Herriots unvermeidlich ſchien, überflüſſig zu machen. 

Die Londoner „Daily News“ fchreibt ferner aus Paris: Es iſt 
durchaus verfehlt, wenn man in Deutſchland in dem Eintritt Calllauk 
m das Kabinett ein beſonderes Entgegenkommen Frankreichs ſehen 
will. Cailleux Eintritt erfolgte nicht wegen der Politik. die et 
früher verfolgt hat, ſondern trotz dieſer Politik, weil er als Finanz⸗ 
mann der Retter für die franzöſiſchen Finanzen auch feinen politiſchen 
Gegnern erſcheint. N a 


Italieniſche Banditen. — Autounglück. 


Rom, 21. April. „Meſſagero“ berichtet aus Genua, daß zwei 
Schweizer, die in Begleitung ihrer Frauen die Ruinen von Baſſana, 
einem Dorſe, das durch das Erdbeben von 1874 zerſtört wurde, 
beſuchten. von einem Burſchen mit vorgehaltenem Revolver aufs 
gefordert wurden, ihre Uhren, Schmuckſachen und Brlefſchaften abs 
uliefern. Nachdem der Burſche alles erhalten hatte, bat er die vier 

eiſenden, ſich in ihrem Ausfluge nicht weiter ſtören zu laſſen. 

„Meſſagero“ erfährt aus Bologna, daß in der vergangenen Nacht 
verſucht wurde, einen Perſonenzug aus Malland zur Entgleiſung zu 
bringen, indem eine große hölzerne Schwelle auf die Schienen gelegt 
wurde. . 

Rom, 21. April. Bei Ancona überſchlug ſich ein Automobil, 
weil durch allzu heftiges Bremſen zwei Reifen auf einmal platten. 
Drei Inſaſſen wurden getötet und der vierte lebensgefährlich verletzt 


Erdbeben in Kamtſchatka. 
Wie über Wladiwoſtok Moska eldet 
en Sele 2 une * Salbinfel Sam 
15 ben ſtattge funden. Deen ungen en ’ 
—.— . 


Eine Exportkonferenz. 0 
Am Sonnabend dieſer Woche findet um 10% uhr vormittags 
im Finanzminiſterium eine Konferenz in Sachen der Steigerung 
des Exports ſtatt. An der Konferenz werden Vertreter der Zweige 
der Induſtrie und Landwirtſchaft teilnehmen, die fi mit der Aus⸗ 
fuhr befaſſen werden. 


„Engliſche“ Sonnabende in den Aemtern. 

Bom Präſidium des Miniſterrates wird vom 1. Mai in allen 
3 von 1 Uhr mittags ab der „engliſche“ Sonnabend einge⸗ 

Kompromiß. 

Genf, 21. April. (Privattelegramm.) Der „Matin“ meldet: 
Das am Freitag ergangene Urteil des Haager Schiedsgerichts⸗ 
hoſes in der Danziger Briefkaſtenfrage bringt ein Kompromiß, 
Es wird keine bedingungsloſe Kapitulation Polens verlangt. 


Revolutionsunruhen über ganz Portugal. 

Rotterdam, 21. April. (Privattelegramm.). Die „Morning- 
poſt“ meldet aus Liſſabon: Die Revolutionsbewegung in Portugal 
trägt ſyndikaliſtiſchen Charakter. Am Donnerstag beginnt, zu⸗ 
folge Beſchluſſes des Arbeiterbundes, der Generalſtreik. In 


Oporto kam es Sonntag zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen N 
regierungstreuen Marineſoldaten und dem meuternden Militär, N 
das auf feiten ber Syndikaliſten ſteht. Aber ſowohl in Oporto 55 
wie in Liſſabon war die Regierung Sonntag abend noch Herrin 2500 
der Lage. ie 

Der „Matin“ meldet dazu aus Liſſabon: In Oporto iſt der N 


allgemeine Streik proklamiert. Infolge der bedrohlichen Lage und 
der ſich mehrenden Meuterelen im Heere wurde das Parlament 
zum 28. April einberufen. * 


———— ͤ—— —— 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
— l◻ — en onen \ro| 


i i d eſamten politiſchen Zeil: Robert 
b und a : Rudolf Herbrechtsmeyer: 
(ir Handel, Wirtſchaft. ben, unpolitiiden, zei und Die ae ge 

i % ober 5 . 
u A 5 h 12 92 an n. — Verlog: „Rofener Tageblatt“, 


r ee Sp. Ake. ſämtlich in Poznan. 
——x— 
Gastspiele des 


Varieté „Alhambra“ 


Täglich 8½ Uhr im Apolio, Piekary 17 und Ratajezaka 15. 


Preise von 1,50 bis 6 zloty. 
Sensstion | Humor ] 


12 Attruktionen 
Grosse Radrennen um Preise! 


ER een engl., Ru Staatsbürger, mil gutem Charakter u. 


Voſener Tageblatt. 


7 Evgl. Erziehungsverein. 
An die Generalverfammiung im 
Il. Saal d. Ev. Verei inshanſes 


verehrlichen bisherigen Mitglieder des Mitwoch, d. 6. Wat 25 nachm. 


5 Uhr: 1. Bericht, 2. Jahres⸗ 


Jhre am 18. April in Junikowo vollzogene | Oftdeukſchen der Berfans. 


Vermählung geben hiermit bekannt 


er erteilt privat in den 
Abendſtunden deutſchen 


Hagelverſicherungs⸗ - Berbandes| Sienoscavhie: | 


Unterricht 


Hans Bleeker-Kohlsaat j nur nach Stolze - Schrey?’ 
i in den ehemals preuß. Gebieten po Peſtyreußens u. Oberſchleſiens. Sid m. Beicns- un 5383 | 
Anneliese Bleeker-Kohlsaat 5 ab. Geidnftsft ds. Bl. . 


geb, Cremer, 


Nachdem uns auf unſer Rundſchreiben vom 1. Dezember v. Is., in dem 8 


wir die Gründe darlegten, welche uns zur Aufgabe des eigenen Geſchäfts in empfiehlt ſich, geht auch auf 
den ehemals preußiſchen Teilgebieten veranlaßt haben, zahlreiche Anfragen ehe⸗ . e sc 
maliger Mitglieder zugegangen find, bei welcher Geſellſchaft fie nunmehr die ſchäfts elle ds. Bl. erbeten. 
Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchäden zweckmäßig bewirken könnten, Kräftiger 
erlauben wir uns hierdurch ergebeuſt mitzuteilen, daß der ehemalige Haupt- f 


' i inatmittenotigeh 
bevollmächtigte unſerer Bromberger Nie derlaſſung, Herr Erich Pauly zu P \ in IH) l 9 | 
1 — * Bromberg, ul. Gdafiska 134 in die Dienſte der Ih ill N I I 
. | Ankäufe u Berkäne) ul. Dzialyüskich 9, I. I. 
Als Verlobte grüssen: 


Nlara Abramomski verkaufe Generalagentur für die ehemals bei unſerem Verbande verſichert geweſenen Ay 


getreten und von der 42 Geſellſchaft mit der Führung einer beſonderen 
Gustav Nitschke 3 Zimmerwohnung, Bad, Mitglieder betraut worden ift. der bekannten Firma . 


Obersckretiz eleiteiich. Licht, in beiier Lage Wir nehmen hierdurch Veranlaſſung, unſeren bisherigen Mitgliedern den n Stettin 
Sounow Chariolenbarg Gompiert mösten maß geo, Abſchluß von Hagelberſicherungsverträgen bei der genannten Geſellſchaft zu billigsten Preisen und 
viert. Gefl. Off. u. Nr. 5359 — einer der älteften und wohl auch der größten polniſchen Ratenzahlungen 
Kann an bie G ff. d. Bir Verſicherungsunternehmungen — zu empfehlen. Die Bearbeitung der H. Forecz, Poznan, 
Günſtiges Angebot! Verſicherungsangelegenheiten durch Herrn Pauly und das Beſtreben der Teppiche 
„Vesta“, möglihjt zahlreichen Eingang auch in den Kreiſen unſerer b T pi ch 2 N 
˖ 0 maligen Mitglieder zu finden, ſcheint uns Gewähr dafür zu bieten, daß 1 T 74 


rotos, vierſithig. fahrſicher, Intereſſen unferer bisherigen Mitglieder auch bei dieſer Geſellſchaft in ſach⸗ 9910 . 


Een Big B. 3332 en. gemäßer Weiſe gepflegt werden dürfen. glatt und deifiniert, 
die Geſchaſtsſtele d. Blattes. Wir glauben hiernach unſeren bisherigen Mitgliedern die Erfüllung der kaufen Sie 
zur Konfirmation unserer Tochter Jun Barikowiak Wünſche der oben bezeichneten beiden Inſtanzen empfehlen zu ſollen. gut und billigſt 
In. ; — Spezialgeichäff | 
Anne-Liese Poznan, ul. Dgbrowskiego 70 Hochachtungsvoll „Poznanski 


sgn herzlichsten Dank. empfiehlt leichte und ſchwere 


Inn bern und m Pferdegeſchirre Iſldeulſcher hagelverſicherungsverband Skläd Dywanöw“ | 


. Wrocliawska 20, 


— im Apr 1086 E A: e auf Gegenieitigleit zu Breslau. e eee 


Erſtklaſſige Gebraucht Damen⸗ 
Kutſch⸗.Lurusgeſchitre | | Der Direktor. Sachen eee 
= Eu Dennis esam des Grohen Thenlere 


Gott der durch eine = 

en 

nsgu un arbeits⸗ 
Pfarrfrau 


Margarete Mattte 


aus biefer Wel bg 17 Tage vor- 
fieben; lieber Joachim 
* — wee 
Ye. 43,1 unb 2. Mofe 28,20. 


Ju heiliger Trauer bitten um ſtarle Fürbitte 
9 Maitke, Biene 


ie.‘ Ba mon 
den 24. d. Mis, nachm. 
22 re Wagen uur in 


2 %18 uhr. 


8 ee | Spielplan des Großen Theniers. 
AN | Dienstag, den 21. 4, 7% Uhr „Hoffmanns Ersä 
bende „Hösel, Danzis 


lungen“, Gaſtſpiel H. Zathey. 
Mittwoch, den 22. 3 Uhr „Legenda Baltylu* 
Pfefferstadt 79 Tel. 1629 1 Minute o. Bahnhof ur 
A Neu eröffnet &07 


Donnerstag, ben 20. 4, 7% Uhr „Troubadour“, Debüß 
Freitag. den 24. 4, 71, uhr „Der fliegende gol | 
40 gediegene Fremdenzimmer jander. 
Central-Heisung 


Sonnabend, =. 25. ur 7 # Uhr „Kuhreigen“. 1 
Sonntag. hr nachm. „Die luſtigen 
O $olide Sreise c 3 
Restaurant, Conditorei u. Cafe. 


Weiser —— Windſor“. Ermäßigte Preiſe 3 
Sonntag, ben 26. 4 2% Uhr „La Boheme“. . 
Montag. den 27. 4 7% Uhr „Manon | 


7 


Teatr Palacowy, plae Wolnosei 6 
Filmopereite unter dem Titel: | 


„Das Mädchen 
aus Pontecuculi“. 


Eines der besten . Filmwerke dieser Art, das durch“ 
Gesang und bedeutend berg ie Orchester illustriert j 
wird. Ein Fest für Auge und Ohr 1 


g 21e 1 f 
fn „oirzecha“ Zudcwniczych | 4 
‚(Bauhütte) . 

Poznan, Sew. Mielzynskiego 28 m* 1 

empfehle meinen bürgerlichen Mittagstisch 
Reichhaltige Abendkarte. 
Spezlal gerichte: 


Die billigste Einkaufsqnelle 


auf Abzahlung 


Fahrräder, Nähmaschinen ene N aller Art und Typen iietern — r Lane 
unter schriftlicher Garantie ant eln Jahr. Smosehewer i ! Ska T. 2 0. p. rate m. Neorrettg 
niit Cenira Amer Bydgoszez, Dyorcowa 1b. Katowice, 1 11. Sonnabend : Flakl. ger 


- Günstige Bedingungen Be 


Eigene Reparatur - Werkstätten. ieee Tim Wohnungstauſch. 


an 2 Herren oder auch Damen 1 Zi ve üche zu tauſchen gegen 


r e b TE u N r vom 1. 5. 25 zu vermieten. 2 e und Küche. 
beabſi. meiner Tochter (Ende Zwanziger) mein Ul. Dabrowskiego 40, S.-H. 
e Ye mie mit Sue aa le an er Uebereinkunft nach Vereinbarung. u erfragen 


Stab f { d A Poz ul. Dabrowskiego II. links. 
deinen Stadt Poſens zu übergeben. Herren entſprechenden Wohnungstauſch a Pe dein uns 0 


Vermögen, wollen ſich vertrauens oft Görlitz— Poznan. Heſucht gut möbliertes 


Oeſucht gut möbliertes d Suche WE 
Linh eir at Tauſche 3 Zimmerwohnung Zimmer, 3-4 Simmermohnun ng 
in Görlitz gegen folge in evtl. auch zwel oder drei zu⸗ | mit immer gg 


unter Seen dn Poznan. Schrifniche Be⸗ un anden möglichſt m. auch teilweiſe mit Möbeln 


6 eines ni amd unter Nr. 5354 an di 

ſchäftsſte 5 an die Ge⸗ werbüngen an Telephon, zentral gelegen. Offerten mit Preisangabe 

e . = ade ee Werse arge J. Ches, Poznaf. Off. u. 5313 an die Ge⸗] unt. Nr. 5377 an die Ge⸗ 3 Sagebiatt. | 1 1 
egenheit zugeſichert! ISw. Wawrzyfica 28, p. Patka. “ ichäftsſt. dieſes Blattes erb. I ſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. ih 


Wie kann man wıssen, ob Sie 
etwas zu verkaufen, zu ver- = 

ke pachten, zu tauschen haben, 
oder ob Sie etwas zu kaufen oder auI. 
mieten beabsichtigen, wenn Ste nıchts || 


bekanntgeben Grösste Verbreitung. 
und besten Erfolg sichert Ihnen eine 1 1 


Aeige im viel und gern gelesene 


—— 


7 
1 


